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1. Einleitung 
Die Bodenschutzbehörden müssen sich im praktischen Vollzug häufig mit den Anforde-
rungen angrenzender Rechtsbereiche auseinandersetzen. Werden schädliche Bodenver-
änderungen auf landwirtschaftlich genutzten Flächen festgestellt, dann sind geeignete, 
erforderliche und angemessene Maßnahmen der Gefahrenabwehr an Hand der praxisre-
levanten Bedingungen des Ackerbaus und der Grünlandnutzung abzuleiten.  
 
Bei der Nutzpflanzenernte kann über die Verschmutzung des Erntegutes mit Bodenan-
hang ein relevanter Schadstofftransfer in die Nahrungskette erfolgen, wenn die Böden der 
Produktionsstandorte deutlich erhöhte Schadstoffgehalte aufweisen. Die Verschmutzung 
ist insbesondere für die Futterproduktion (Wiese, Weide, Ackerfutter) von besonderer Re-
levanz, so dass sich die vorliegenden Handlungsempfehlungen auf diese 
Produktionsverfahren konzentrieren. 
 
Eine weitgehend verschmutzungsarme Nutzpflanzenernte soll, unabhängig von etwaigen 
schädlichen Bodenveränderungen, bereits im Rahmen der guten landwirtschaftlichen 
Praxis der Futterproduktion gewährleistet werden. Im Falle festgestellter schädlicher Bo-
denveränderungen werden den zuständigen Bodenschutzbehörden mit der vorliegenden 
kurzgefassten Maßnahmenübersicht konkrete Hilfestellungen für die Ableitung von 
geeigneten, erforderlichen und angemessenen Maßnahmen der Gefahrenabwehr 
gegeben. In vielen Fällen sind einfache Maßnahmen zur Gefahrenabwehr geeignet, die 
den Grundsätzen und Handlungsempfehlungen der guten fachlichen Praxis entspre-
chen, wie sie von den landwirtschaftlichen Beratungsstellen empfohlen werden. Im Fall 
festgestellter schädlicher Bodenveränderungen können solche Maßnahmen zur Gefah-
renabwehr von der Bodenschutzbehörde im Einvernehmen mit der landwirtschaftlichen 
Fachbehörde aber auch angeordnet werden. 
 
Der im Folgenden dargestellte Katalog von Maßnahmen zur Reduzierung der Schmutzbe-
lastung zeigt die landbaulich relevanten Maßnahmen auf und ist nach Kulturarten und 
Nutzungsformen gegliedert. Eine Beschreibung der Maßnahmen und vertiefende Diskus-
sion ihrer Bedeutung erfolgt an dieser Stelle nicht. Der interessierte Leser kann jedoch 
detaillierte fachliche Ausführungen der Langfassung entnehmen, die auf der Internetseite 
der Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO - www.labo-deutschland.de) 
veröffentlicht wird. In der Langfassung ist der Maßnahmenkatalog auch um Maßnahmen 
gegen Verschmutzungen durch Clostridien und Colibakterien sowie infolge radioaktiven 
Fallouts erweitert und sind die ökonomischen Auswirkungen empfohlener Maßnahmen in 
drei zusätzlichen Tabellen dargestellt.  
 
Das Maßnahmenkonzept wurde von den Auftragnehmern im Dezember 2004 abge-
schlossen. Nach Einholung von Stellungnahmen zu beteiligender Gremien sowie unter 
Berücksichtigung zwischenzeitlich eingetretener Änderungen im Lebensmittel- und Fut-
termittelrecht wurde die redaktionelle Überarbeitung im November 2007 abgeschlossen. 
 
Die inhaltlichen Schwerpunkte der Handlungsempfehlungen sind: 
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• Anforderungen an schmutzvermeidende Bewirtschaftungsmaßnahmen und -regime  

• Anforderung an verbesserte Verfahren und Technologien sowie die bewusste Umset-
zung schmutzvermeidender Ernteverfahren 

• Mögliche Maßnahmen zur Reduktion der Verschmutzung. 

Die ökonomischen Auswirkungen schmutzmindernder Maßnahmen im Vergleich zur gu-
ten fachlichen Praxis werden in der Langfassung beschrieben; sie sind nicht Gegenstand 
dieser kurzgefassten Handlungsempfehlungen. 
 
Die notwendigen Arbeitsschritte sollte die Untere Bodenschutzbehörde im Regelfall 
im Sinne eines kooperierenden Verwaltungshandelns mit der zuständigen landwirt-
schaftlichen Fachbehörde frühzeitig abstimmen. Rechtlich besteht zwar nach § 5 Abs. 
5 BBodSchV die Pflicht zum Einvernehmen erst bei der Anordnung von Maßnahmen, also 
nach der abschließenden Gefahrenbestätigung im Zuge der Detailuntersuchung, jedoch 
wird die frühzeitige Abstimmung der Bodenschutzbehörde mit der landwirtschaftlichen 
Fachbehörde die Gefahrenbewältigung im Regelfall befördern. Weiterhin empfiehlt sich in 
Abhängigkeit von der Gefahrensituation auch die Einbindung der Lebens- und Futtermit-
telüberwachung und – bei Belastungen von Nutztieren – der Veterinärbehörden. 
 
Neben der Anordnung von Maßnahmen der Gefahrenabwehr stehen den Boden-
schutzbehörden in Abstimmung mit den anderen Fachbehörden noch andere In-
strumente zur Verfügung (FELDWISCH 2004 - Literaturangaben siehe Langfassung). Die-
se alternativen Instrumente sind bei der Konzeption der Gefahrenabwehr zu prüfen, um 
nicht allein mit Hilfe ordnungsrechtlicher Anordnungen notwendige Maßnahmen durchzu-
setzen. So können Selbstverpflichtungserklärungen oder vertragliche Regelungen bei den 
Betroffenen ggf. die Akzeptanz gegenüber der notwendigen Gefahrenabwehr erhöhen, 
weil diese Instrumente die Beteiligten in die Ausgestaltung einbeziehen. 
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2. Rechtliche Basis 
Die Anordnung von Maßnahmen der Gefahrenabwehr kann sowohl auf der Grundlage 
des Bodenschutzrechtes als auch auf der Grundlage des Lebensmittel- und Futtermit-
telrechtes erfolgen. Als Beurteilungsgrundlage wird im ersten Fall die stoffliche Belastung 
von Böden als Produktionsstandort für Nutzpflanzen und im zweiten Fall die stoffliche Be-
lastung von Nutzpflanzen herangezogen. Im Folgenden werden nur die bodenschutz-
rechtlichen Werteregelungen und Regeluntersuchungsschritte kurz erläutert; im Hinblick 
auf die lebens- und futtermittelrechtlichen Regelungen wird auf die Kap. 2.2, 2.3, 2,5 und 
2.6 der Langfassung verwiesen.  
 
Als bodenschutzrechtlich begründete Bewertungsmaßstäbe sind die Vorsorge-, Prüf- und 
Maßnahmenwerte der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) 
heranzuziehen. Die Vorsorgewerte (Tab. 1) zielen auf die vollständige Funktionstüchtig-
keit der Böden ab, das heißt, bei deren Unterschreitung können Böden im Regelfall alle 
Bodenfunktionen nach § 2 BBodSchG in ihrer natürlichen Ausprägung erfüllen. 
 
Tab. 1: Vorsorgewerte nach BBodSchV 
   Vorsorgewerte in mg/kg 

Element pH-Wert Humusgehalt Ton 
Lehm / 
Schluff Sand 

< 6 1,0 0,4 
Cadmium (Cd) 

≥ 6 
≤ 8 % 

1,5 1,0 
0,4 

Chrom (Cr) - ≤ 8 % 100 60 30 

Kupfer (Cu) - ≤ 8 % 60 40 20 

Quecksilber (Hg) - ≤ 8 % 1,0 0,5 0,1 

< 6 50 15 
Nickel (Ni) 

≥ 6 
≤ 8 % 

70 50 
15 

< 5 70 40 
Blei (Pb) 

≥ 5 
≤ 8 % 

100 70 
40 

< 6 150 60 
Zink (Zn) 

≥ 6 
≤ 8 % 

200 150 
60 

≤ 8 % 0,3 
Benzo(a)pyren [B(a)P] - 

> 8 % 1 

≤ 8 % 3 Polycyclische Aromati-
sche Kohlenwasserstof-
fe n. US EPA (PAK) 

- > 8 % 10 

 
Bei Schadstoffgehalten, die die Vorsorgewerte überschreiten, ist nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 
BBodSchV in der Regel das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen zu besorgen. 
 
Die Prüf- und Maßnahmenwerte (Tab. 2) sind schutzgutbezogen abgeleitet worden. Ziel 
der bodenschutzrechtlichen Werteregelungen für den Wirkungspfad Boden-Nutzpflanze 
ist es, den Schadstofftransfer aus den Böden in pflanzliche und tierische Produkte so zu 
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begrenzen, dass die Anforderungen des Lebens- und Futtermittelrechtes eingehalten 
werden können und letztlich der Mensch als Endkonsument keinen gesundheitlichen Ge-
fahren ausgesetzt wird. Die Prüfwerte für den Wirkungspfad Boden-Nutzpflanze sind so 
abgeleitet worden, dass bei ungünstigen Fallkonstellationen der zulässige Höchstgehalt in 
einer empfindlichen Pflanzenart mit einer Wahrscheinlichkeit größer 20 % überschritten 
wird. Werden Prüfwerte überschritten, dann spricht man bodenschutzrechtlich von einem 
durch konkrete Anhaltspunkte begründeten hinreichenden Verdacht einer schädlichen 
Bodenveränderung. Maßnahmenwerte sind so abgeleitet worden, dass bei ihrer Über-
schreitung mit einer Wahrscheinlichkeit von 50 % eine Überschreitung des höchstzulässi-
gen Pflanzenwertes zu erwarten ist und der durch Regressionsgleichung beschriebene 
statistische Zusammenhang zwischen Boden- und Pflanzengehalten als „ausreichend 
eng“ angesehen wird. In diesem Fall besteht die Regelvermutung, dass eine schädliche 
Bodenveränderung vorliegt. 
 

Tab. 2: Prüf- und Maßnahmenwerte für den Wirkungspfad Boden-Nutzpflanzen 

  Ackerbau / Nutzgarten 
(Pflanzenqualität) 

Ackerbau 
(Wachstumsbe- 
einträchtigungen) 

Grünland 
(Pflanzenqualität) 

Schadstoff Methode Prüfwert Maßnah-
menwert 

Prüfwert Maßnahmenwert 

Arsen KW* 
AN# 

2001 
- 

- 
- 

- 
0,4 

50 
- 

Blei KW* 
AN# 

- 
0,1 

- 
- 

- 
- 

1.200 
- 

Cadmium KW* 
AN# 

-- - 
0,04/0,12 

- 
- 

20 
- 

Kupfer KW* 
AN# 

- 
- 

- 
- 

- 
1 

1.3003 
- 

Nickel KW* 
AN# 

- 
- 

- 
- 

- 
1,5 

1.900 
- 

Quecksilber KW* 
AN# 

5 
- 

- 
- 

- 
- 

2 
- 

Thallium KW* 
AN# 

- 
0,1 

- 
- 

- 
- 

15 
- 

Zink KW* 
AN# 

- 
- 

- 
- 

- 
2 

- 
- 

Benzo(a)- 
pyren 

– 1 - - - 

PCB6 – - - - 0,2 

Werte in mg/kg Trockenmasse, Analytik nach Vorgaben BBodSchV 
1 Bei Böden mit zeitweise reduzierenden Verhältnissen gilt ein Prüfwert von 50 mg/kg. 
2 Auf Flächen mit Brotweizenanbau oder Anbau stark Cadmium anreichernder Gemüsearten gilt ein  

Maßnahmenwert von 0,04 mg/kg, ansonsten gilt als Maßnahmenwert 0,1 mg/kg. 
3 Bei Grünlandnutzung durch Schafe: 200 mg/kg. 
* KW = Königswasserextrakt 
# AN = Ammoniumnitratextrakt 
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Liegen Anhaltspunkte vor, dann soll eine orientierende Untersuchung vorgenommen 
werden. Sie zielt auf die Erhärtung oder Verwerfung des Gefahrenverdachts ab. Dabei 
sind die Anhaltspunkte anhand der Bedingungen des Einzelfalls zu beurteilen (s. Tab. 3)1. 
Ergebnis der orientierenden Untersuchung kann entweder sein, dass die Anhaltspunkte 
durch Messwerte mit Prüfwertüberschreitungen oder sonstige Feststellungen (z.B. Plausi-
bilitätsüberlegungen) erhärtet werden und damit ein durch konkrete Anhaltspunkte be-
gründeter hinreichender Verdacht einer schädlichen Bodenveränderung vorliegt. Oder die 
orientierende Untersuchung verwirft den Gefahrenverdacht, mithin sind keine weiteren 
Untersuchungen notwendig und Maßnahmen zur Gefahrenabwehr sind nicht zu ergreifen. 
 

Tab. 3: Anhaltspunkte für mögliche Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigun-
gen (vgl. FELDWISCH et al. 2003b, verändert) 

Anhaltspunkte 

• Böden in  
− Überschwemmungsgebieten (auch ohne aktuellen Überschwemmungseinfluss) oder 

Poldern, wenn die zugehörigen Fließgewässer erhebliche Schadstofffrachten führen 
(auch historische Belastungen) 

− Rieselfeldern 
− Immissionsgebieten (Nähe zu emittierenden Betrieben, Randbereiche von großen 

Siedlungen, Bergbaugebiete) 
• Böden auf geologischen Schichten oder im Bereich von Vererzungen mit naturbedingt 

hohen Schadstoffgehalten bei gleichzeitig erheblicher Freisetzung 
• Böden mit starker Versauerung (z.B. Immissionslagen der Kammlagen, Standorte mit 

Waldschäden, aber auch auf landwirtschaftlichen Böden bei langjährig vernachlässigter 
Unterhaltungskalkung) 

• Güllehochlastflächen 
• Böden, die umfangreich mit Abfallstoffen wie Klärschlamm beaufschlagt wurden 
• Böden im (historischen) Einwirkungsbereich von Staubverwehungen oder von austre-

tenden belastetem Wasser (z.B. von Halden, Müllkippen) 
 
 
Wurde der Gefahrenverdacht durch konkrete Anhaltspunkte erhärtet (vgl. Tab. 4), dann ist 
zu überprüfen, ob die von der schädlichen Bodenveränderung oder Altlast ausgehenden 
Gefahren erhebliche Nachteile oder erheblichen Belästigungen nach Feststellung der zu-
ständigen Behörde mit einfachen Mitteln abgewehrt oder sonst beseitigt werden kön-
nen. Wird diese Frage bejaht, dann sind diese einfachen Maßnahmen zu ergreifen und 
von einer Detailuntersuchung kann abgesehen werden. Damit zielt der Gesetzgeber auf 
die Verhältnismäßigkeit der Mittel ab: Wenn die vermuteten Gefahren leicht abzuwehren 
sind, dann kann auf die teure und aufwändige Detailuntersuchung verzichtet werden. Ste-
hen keine einfachen Mittel zur Verfügung, dann soll eine Detailuntersuchung durchgeführt 
werden. 

                                            
1  Der Einzelfall muss räumlich nicht auf ein Grundstück beschränkt sein, sondern kann auch ganze Gebiete mit erhöh-

ten Schadstoffgehalten umfassen. 
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Tab. 4: Konkrete Anhaltspunkte für Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen 

für den Wirkungspfad Boden-Nutzpflanze (FELDWISCH et al. 2003b) 

Konkrete Anhaltspunkte 

• Bekannte schädliche Bodenveränderungen durch stoffliche Einwirkungen an vergleich-
baren Standorten (Standorte sind dann vergleichbar, wenn Nutzung, oberflächennahe 
Gesteine und Überschwemmungseinfluss übereinstimmen = homogene Raumeinheiten)

• Prüfwertüberschreitungen nach BBodSchV am zu beurteilenden Ort 
• Überschreitungen anderer Beurteilungswerte, die den Anforderungen der Bekanntma-

chung über Methoden und Maßstäbe für die Ableitung der Prüf- und Maßnahmenwerte 
nach BBodSchV genügen 1)  

• Überschreitungen der Höchstgehalte für Kontaminanten in Nahrungspflanzen oder in 
tierischen Produkten, die kausal auf Bodenbelastungen zurückgeführt werden können 2) 

• Überschreitung der Höchstgehalte für unerwünschte Stoffe der Futtermittelverordnung in 
Futterpflanzen, die kausal auf Bodenbelastungen zurückgeführt werden können 3) 

1) veröffentlicht im Bundesanzeiger vom 28.08.1999, Jg. 51, Nr. 161a 
2) vgl. lebensmittelrechtliche Werteregelungen in der Langfassung (Kap. 2.2) 
3) vgl. futtermittelrechtliche Werteregelungen in der Langfassung (Kap. 2.3)  

 
 
Im Rahmen der Detailuntersuchung sind notwendige Untersuchungsschritte einzuleiten, 
die eine abschließende Gefahrenbeurteilung ermöglichen. Dazu sind die relevanten land-
wirtschaftlichen Nutzungsformen (ggf. auch unter Berücksichtigung der zukünftig zu er-
wartenden Änderungen der angebauten Ackerkulturen und der Weiterentwicklungen im 
Bereich der Erntetechniken), die Expositionsbedingungen und Verfügbarkeit der Schad-
stoffe für die relevanten Wirkungspfade zu bestimmen und in die Gefahrenbeurteilung 
einzubinden. Die Detailuntersuchung schließt mit der Entscheidung ab, ob eine 
schädliche Bodenveränderung festzustellen ist oder nicht. Liegen schädliche Bo-
denveränderungen vor, dann sind Maßnahmen der Gefahrenabwehr zu ergreifen. 
Bei der Anordnung von Maßnahmen ist nach § 5 Abs. 5 BBodSchV Einvernehmen 
mit der zuständigen landwirtschaftlichen Fachbehörde herzustellen.  
 
Der Kontakt zur zuständigen landwirtschaftlichen Fachbehörde empfiehlt sich be-
reits im Vorfeld der Detailuntersuchung, auch wenn dazu keine explizite rechtliche 
Verpflichtung besteht. Die frühzeitige Einbindung der landwirtschaftlichen Fachbehörde 
befördert im Regelfall die Gefahrenabwehr, weil durch den landwirtschaftlichen Sachver-
stand 

• die Untersuchung und Beurteilung der Gefahrenlage unterstützt wird, 
• die Auswahl geeigneter und verhältnismäßiger Maßnahmen erleichtert wird und 
• bereits vor der ordnungsrechtlichen Anordnung die Gefahren mit einfachen Mitteln 

abgewehrt oder sonst beseitigt werden können. 
Je nach Gefahrensituation kann die Einbindung der Lebens- oder Futtermittelüberwa-
chung bzw. des Veterinäramtes angezeigt sein.  
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Auf landwirtschaftlich genutzten Flächen ist die Gefahrenabwehr vorrangig mit Hilfe von 
Schutz- und Beschränkungsmaßnahmen vorzunehmen (§ 5 Abs. 5 BBodSchV); dazu 
zählen Anpassungen der Nutzungen wie zum Beispiel Anbaubeschränkungen, Anpas-
sungen der Bewirtschaftung wie zum Beispiel Vorgaben zu Ernteverfahren oder auch 
Veränderungen der Bodenbeschaffenheiten durch Düngungs- und Kalkungsmaßnahmen.  
Der Verordnungsgeber hat generell entschieden, dass Sanierungsmaßnahmen auf land- 
und forstwirtschaftlich genutzten Flächen regelmäßig technisch nicht möglich oder unzu-
mutbar sind. Dadurch wird in atypischen Fällen im Einzelfall die Anwendung des § 4 Abs. 
3 BBodSchG nicht ausgeschlossen. 
 
Wird der Gefahrenverdacht verworfen, dann sind bodenschutzrechtlich keine Maßnahmen 
der Gefahrenabwehr notwendig. Bei erhöhten Schadstoffgehalten im Beurteilungsgebiet, 
die zwar noch unterhalb der Gefahrenschwelle liegen, jedoch bereits die Vorsorgewerte 
der BBodSchV überschreiten, können die für die landwirtschaftliche Beratung zuständigen 
Stellen vorsorgende Maßnahmen für die Flächennutzer empfehlen. Die Bodenschutzbe-
hörde kann die Empfehlung solche Maßnahmen anregen oder ggf. entsprechende Hin-
weise an Verbraucher oder Anbauer geben. Vorsorgende Maßnahmen können auch auf 
die Beschränkung weiterer Schadstoffeinträge abzielen. 
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3. Fachliche Basis 
Der Schadstofftransfer vom Boden zur Nutzpflanze kann über drei verschiedene Teilpfade 
erfolgen (Abb. 1): 

1. Schadstoffe können aus dem Bodenwasser über die Wurzeln aufgenommen wer-
den. Der Schadstofftransport erfolgt mit dem Bodenwasser zur Wurzel und inner-
halb der Pflanzen mit dem Transpirationsstrom von der Wurzel in die oberirdischen 
Pflanzenorgane. Dieser Transfer wird als systemischer Pfad bezeichnet. 

2. Leicht- bis mittelflüchtige organische Schadstoffe können in die Bodenluft und die 
bodennahe Atmosphäre gelangen, so dass eine Schadstoffaufnahme über die un-
ter- und oberirdischen Pflanzenoberfläche erfolgen kann, wobei insbesondere die 
Aufnahme über die Spaltöffnungen der oberirdischen Blatt-/Sprossoberflächen sehr 
effektiv ist. Das Transportmedium bis hin zur Pflanze stellt bei diesem Aufnahme-
pfad die Bodenluft sowie bodennahe Atmosphärenluft dar. Insofern wird vom 
Luftpfad gesprochen. 

3. Die Verschmutzung der Pflanzenoberflächen mit Bodenanhang kann auch zur 
Pflanzenbelastung beitragen. Bewertungsrelevant sind dabei sowohl der Bodenan-
hang mit seinem Schadstoffgehalt als auch der aus dem Bodenanhang in der 
Pflanzenoberfläche adsorbierte Schadstoffanteil. Der Schadstofftransfer erfolgt  
über den Bodenanhang. Der Pfad wird als Verschmutzungspfad angesprochen. 

 

 
Abb. 1:  Schematische Darstellung der grundsätzlich zu berücksichtigenden Teilpfade 
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Die Bedeutung der drei Teilpfade für die Schadstoffbelastung der Nutzpflanzen kann in 
Abhängigkeit von Standort-, Pflanzen- und Schadstoffeigenschaften sowie meteorologi-
schen Einflüssen und Bewirtschaftungseinflüssen sehr stark variieren. Für die Untersu-
chung und Bewertung des Wirkungspfades Boden-Pflanze ist die grundsätzliche Kenntnis 
der verschiedenen Teilpfade und ihrer jeweiligen Relevanz von entscheidender Bedeu-
tung (vgl. Langfassung Kap. 3.1.3). Auf dieser Grundlage lassen sich die am Einzelfall 
ausgerichteten Untersuchungs- und Bewertungsmethoden zielgenau konzipieren, die eine 
abschließende Beurteilung der relevanten Teilpfade sicherstellen. 
 
Die Schadstoffeigenschaften sind für die Relevanz der unterschiedlichen Teilpfade des 
Wirkungspfades Boden-Pflanze mitentscheidend. Bindungsform, Wasserlöslichkeit und 
Dampfdruck steuern ganz wesentlich den Schadstofftransfer. Für unterschiedliche Schad-
stoffgruppen ist die Bedeutung der Teilpfade für den Schadstoffübergang vom Boden zur 
Pflanze in Tab. 5 vereinfacht zusammengefasst; detaillierte Beschreibungen der Zusam-
menhänge sind der Langfassung zu entnehmen. Die Verschmutzung von Ernteprodukten 
ist insbesondere bei anorganischen und schwerflüchtigen organischen Schadstoffen von 
Bedeutung. Insofern ist bei Bodenbelastungen mit diesen Schadstoffgruppen der Ver-
schmutzungspfad besonders bewertungsrelevant. 
 
Tab. 5: Vereinfachte Klassifizierung der Relevanz der Transferpfade Boden-Nutzpflanze für ver-

schiedene Schadstoffgruppen 
 Relevante Transferpfade 

Schadstoffgruppe Systemischer 
Pfad Luftpfad Verschmutzungs-

pfad 
Anorganische 
Schadstoffe +  + 
Leichtflüchtige org. 
Schadstoffe (+) + (+) 
Schwerflüchtige 
org. Schadstoffe (+)1)  + 

+ = Relevant; (+) = Relevant bei einzelnen Schadstoffen;  1) systemische Aufnahme grundsätzlich gering, 
aber es bestehen erhebliche, hier nicht darstellbare pflanzenspezifische Unterschiede 
Auch die Pflanzeneigenschaften bzw. deren Nutzungsformen beeinflussen die Rele-
vanz der Teilpfade. Beispielsweise sind alle Pflanzen mit bodennah wachsenden Ernte-
produkten verstärkt der Verschmutzung ausgesetzt. Besondere Bedeutung hat das bei 
der Futtermittelproduktion, weil die meisten Futterpflanzen bodennah wachsen und zudem 
den Nutztieren ungewaschen vorgelegt werden. Dadurch können große Mengen an Bo-
denmaterial durch die Nutztiere aufgenommen werden; auf schadstoffbelasteten Böden 
geht damit eine entsprechende Schadstoffaufnahme einher. In der landwirtschaftlichen 
Praxis nehmen Nutztiere rund 3 % Boden bezogen auf die Trockenmassenaufnahme mit 
dem Futter auf; unter ungünstigen Bedingungen kann die Bodenaufnahme auf deutlich 
über 10 % der Trockenmassenaufnahme ansteigen (vgl. Literaturauswertung in der Lang-
fassung, Kap. 4). Im Gegensatz zu Futterpflanzen werden Lebensmittelpflanzen vor der 
Vermarktung gewaschen, so dass im Regelfall bei pflanzlichen Lebensmitteln der Ver-
schmutzungspfad keine oder nur einen untergeordnete Rolle spielt.
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4. Ansatzpunkte für Maßnahmen zur Verringerung der Verschmutzung 
Maßnahmen zur Verringerung der Verschmutzung von Nutzpflanzen können an folgenden 
Punkten ansetzen: 

• Verringern / Vermeiden der erntebedingten Verschmutzung: Verschmutzungen 
von Futtermitteln während der Ernte können durch ausreichend hoch eingestellte 
Schneidwerkzeuge, Wender, Schwader oder Pick-Up vermieden werden. Auch die 
Berücksichtigung der Befahrbarkeit in Abhängigkeit von der Bodenfeuchte kann zur 
Vermeidung von Verschmutzungen beitragen. 

• Verringern / Vermeiden der lagerungsbedingten Verschmutzung: Hierzu die-
nen verschiedene Maßnahmen wie Sauberhalten von Fahrsilos, kein Befahren der 
Fahrsilos mit verschmutzen Reifen oder kein Anlegen von unbefestigten Feldsilos 
auf schadstoffbelasteten Böden. 

• Verringern / Vermeiden der Bodenaufnahmen durch Weidetiere: Die Grasnar-
be muss auch während der Beweidung dicht gehalten werden. Dies kann durch 
angepasste, nicht zu hohe Besatzdichten und durch angepasste Weideführung er-
reicht werden. 

• Verbessern des Bodengefüges: Ein gut ausgeprägtes Bodengefüge ist stabiler 
und damit weniger durch Regentropfenaufprall oder Winderosion gefährdet, so 
dass in Folge das Verschmutzungsrisiko sinkt. 

 
Speziell für Acker(-futter)bau 

• Gezielte Pflanzenauswahl: Durch die Auswahl verschmutzungsunempfindlicher 
Nutzpflanzen kann die Bedeutung des Verschmutzungspfades reduzieren werden. 

• Anheben des Bodenbedeckungsgrades: Der Bodenbedeckungsgrad steuert 
maßgeblich die Wasser- und Winderosion. Je höher der Bodenbedeckungsanteil 
ist umso geringer ist der durch Regentropfenaufprall oder Winderosion bedingte 
Verschmutzungsanteil auf den bodennah wachsenden Pflanzenteilen. 

• Anpassen der Beregnungstechnik: Durch Beregung kann Boden aufgespritzt 
werden und zur Verschmutzung von Nutzpflanzen beitragen. Durch geeignete Be-
regnungstechniken kann die Verschmutzung verringert bzw. vermieden werden. 

 
Mit Hilfe geeigneter Schutz- und Beschränkungsmaßnahmen, die an den vorgenannten 
Ansatzpunkten ansetzen, können Gefahren für die Pflanzenqualität, die durch den Ver-
schmutzungspfad ausgelöst werden, abgewehrt werden. Im Gegensatz dazu sind Dekon-
taminations- oder Sicherungsmaßnahmen im Regelfall nicht zur Gefahrenabwehr auf 
landwirtschaftlich genutzten Böden geeignet, wenn die Gefahren vorwiegend durch Ver-
schmutzung der Nutzpflanzen bedingt sind. 
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5.  Katalog möglicher Maßnahmen zur Gefahrenabwehr 
 
Im nachfolgenden Katalog werden grundsätzlich geeignete Maßnahmen zur Verringerung 
bzw. Vermeidung von Verschmutzung aufgeführt. Die konkrete Ausgestaltung der Maß-
nahmen muss an den Bedingungen des Einzelfalles ausgerichtet werden. Vertiefte fachli-
che Ausführungen zu den einzelnen Maßnahmen können Kap. 4 der Langfassung ent-
nommen werden. 
 
Der Maßnahmenkatalog besteht aus vier Tabellen, die nach Kulturen und Nutzungsfor-
men gegliedert sind. 
 
Tab. 6: Reduzierung der Verschmutzung bei Schnittnutzung von Grünland 
Tab. 7: Reduzierung der Verschmutzung bei Weidenutzung 
Tab. 8: Reduzierung der Verschmutzung bei Feldfutteranbau 
Tab. 9: Reduzierung der Verschmutzung bei Anbau von Feldgemüse 
 
Generelle Anmerkungen und weiterführende Erklärungen finden sich in der Langfassung. 
Die Maßnahmen sind nach Schadstoffeigenschaften, Belastungshöhe, Schadstoffverfüg-
barkeit und wesentlichem Transferpfad differenziert. 
 
Die in den Tabellen 6, 7 und 8 in Klammern gesetzten Verweise beziehen sich auf die 
Darstellung von Konsequenzen und der ökonomischen Bewertung der jeweiligen Maß-
nahmen in den Tabellen 6-4, 6-5 und 6-6 der Langfassung. 
 
 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
13

 
 

  

Ta
b.

 6
:  

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 R

ed
uz

ie
ru

ng
 d

er
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

 b
ei

 d
er

 S
ch

ni
ttn

ut
zu

ng
 v

on
 G

rü
nl

an
d 

 
(D

ie
 in

 K
la

m
m

er
n 

ge
se

tz
te

n 
Ve

rw
ei

se
 b

ez
ie

he
n 

si
ch

 a
uf

 T
ab

el
le

 6
-4

 in
 d

er
 L

an
gf

as
su

ng
.) 

U
rs

ac
he

 d
er

  
Ve

rs
ch

m
ut

zu
ng

 
M

ög
lic

he
 M

aß
na

hm
en

 
K

on
se

qu
en

ze
n 

/ m
ög

lic
he

  
U

m
se

tz
un

gs
he

m
m

ni
ss

e 
Ü

be
rs

ch
w

em
m

un
g 

vo
n 

G
rü

nl
an

d-
flä

ch
en

 in
 T

al
la

ge
n 

• 
H

oh
er

 S
ch

ni
tt 

(s
. 4

.1
) 

• 
Ev

tl.
 V

er
zi

ch
t a

uf
 V

er
fü

tte
ru

ng
 d

es
 M

äh
gu

te
s 

 

N
ie

de
rs

ch
lä

ge
 „S

pl
as

h“
 

• 
Sc

ha
ffu

ng
 d

ic
ht

er
 G

ra
sn

ar
be

n 
du

rc
h 

hä
uf

ig
e 

N
ut

-
zu

ng
 u

nd
 N

ac
hs

aa
t 

zu
r 

Ve
rm

in
de

ru
ng

 d
er

 k
in

et
i-

sc
he

n 
En

er
gi

e 
be

im
 A

uf
pr

al
l d

er
 R

eg
en

tro
pf

en
 a

uf
 

di
e 

Bo
de

no
be

rfl
äc

he
 (s

. 4
.6

) 
• 

H
oh

er
 S

ch
ni

tt 
(s

. 4
.1

) 

• 
D

ie
 V

er
än

de
ru

ng
 d

er
 N

ut
zu

ng
sf

re
qu

en
z 

st
eh

t e
vt

l. 
de

m
 N

ut
zu

ng
sz

w
ec

k 
en

tg
eg

en
 (

ho
he

 N
ut

zu
ng

s-
fre

qu
en

z 
lä

ss
t m

ei
st

 k
ei

ne
 H

eu
w

er
bu

ng
 z

u)
. 

U
ng

ün
st

ig
e 

Be
st

an
de

sz
us

am
m

en
-

se
tz

un
g 

• 
U

nk
ra

ut
be

kä
m

pf
un

g 
m

it 
na

ch
fo

lg
en

de
r 

N
ac

h-
 o

de
r 

Ü
be

rs
aa

t 
m

it 
st

an
do

rta
ng

ep
as

st
en

 A
rte

n 
un

d 
So

r-
te

n 
(s

. 4
.4

, 4
.5

 u
. 4

.6
) 

• 
An

pa
ss

un
g 

vo
n 

D
ün

gu
ng

 u
nd

 N
ut

zu
ng

 
• 

H
äu

fig
er

e 
N

ut
zu

ng
 e

rg
ib

t d
ic

ht
er

e 
N

ar
be

 
• 

H
öh

er
er

 S
ch

ni
tt 

(s
. 4

.1
) 

• 
(B

ei
fü

tte
ru

ng
 v

on
 n

ic
ht

 b
el

as
te

te
m

 F
ut

te
r)

 
 

• 
Ei

ns
at

z 
vo

n 
ch

em
is

ch
-s

yn
th

et
is

ch
en

 
Pf

la
nz

en
-

sc
hu

tz
m

itt
el

n 
is

t e
vt

l. 
un

te
rs

ag
t 

• 
D

ie
 V

er
fü

tte
ru

ng
 v

on
 A

uf
w

uc
hs

, 
de

r 
di

e 
H

öc
hs

t-
ge

ha
lte

 d
er

 F
M

V 
üb

er
sc

hr
ei

te
t 

is
t 

gr
un

ds
ät

zl
ic

h 
ni

ch
t e

rla
ub

t, 
au

ch
 d

an
n 

ni
ch

t, 
w

en
n 

ni
ch

t b
el

as
te

-
te

s 
Fu

tte
r 

be
ig

ef
üt

te
rt 

w
ird

 (
Ve

rs
ch

ne
id

un
gs

ve
r-

bo
t).

 I
ns

of
er

n 
is

t 
di

es
e 

M
aß

na
hm

e 
nu

r 
un

te
rh

al
b 

de
r G

ef
ah

re
ns

ch
w

el
le

 m
ög

lic
h.

 
Lü

ck
en

 im
 G

rü
nl

an
db

es
ta

nd
  

       

• 
N

ac
h-

 o
de

r 
Ü

be
rs

aa
t 

m
it 

st
an

do
rta

ng
ep

as
st

en
 A

r-
te

n 
un

d 
So

rte
n 

(s
. 4

.5
 u

. 4
.6

) 
• 

An
pa

ss
un

g 
vo

n 
D

ün
gu

ng
 u

nd
 N

ut
zu

ng
 (

hä
uf

ig
er

e 
N

ut
zu

ng
 e

rg
ib

t d
ic

ht
er

e 
N

ar
be

) 
• 

H
öh

er
er

 S
ch

ni
tt 

(s
. 4

.1
) 

• 
(B

ei
fü

tte
ru

ng
 v

on
 n

ic
ht

 b
el

as
te

te
m

 F
ut

te
r)

 
 

• 
D

ie
 V

er
fü

tte
ru

ng
 v

on
 A

uf
w

uc
hs

, 
de

r 
di

e 
H

öc
hs

t-
ge

ha
lte

 d
er

 F
M

V 
üb

er
sc

hr
ei

te
t 

is
t 

gr
un

ds
ät

zl
ic

h 
ni

ch
t e

rla
ub

t, 
au

ch
 d

an
n 

ni
ch

t, 
w

en
n 

ni
ch

t b
el

as
te

-
te

s 
Fu

tte
r 

be
ig

ef
üt

te
rt 

w
ird

 (
Ve

rs
ch

ne
id

un
gs

ve
r-

bo
t).

 I
ns

of
er

n 
is

t 
di

es
e 

M
aß

na
hm

e 
nu

r 
un

te
rh

al
b 

de
r G

ef
ah

re
ns

ch
w

el
le

 m
ög

lic
h.

 

N
as

se
s 

od
er

 fe
uc

ht
es

 G
rü

nf
ut

te
r 

• 
Be

ss
er

es
 A

bt
ro

ck
ne

n 
de

s 
Be

st
an

de
s 

du
rc

h 
W

ah
l 

ei
ne

s 
sp

ät
er

en
 S

ch
ni

ttz
ei

tp
un

kt
es

 a
m

 T
ag

 (s
. 4

.1
2)

 
• 

Ve
rz

ic
ht

 a
uf

 N
ut

zu
ng

 a
n 

R
eg

en
ta

ge
n 

od
er

 w
en

n,
 

da
nn

 z
um

in
de

st
 m

it 
ho

he
r S

ch
ni

tth
öh

e 
(s

. 4
.1

) 
  

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
14

 
 U

rs
ac

he
 d

er
  

Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
  

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

Lü
ck

en
 d

ur
ch

 M
au

lw
ur

fh
au

fe
n 

• 
di

re
kt

e 
Be

kä
m

pf
un

g 
de

r 
M

au
lw

ür
fe

 n
ic

ht
 g

es
ta

tte
t 

(N
at

ur
sc

hu
tz

re
ch

t) 
• 

Ab
sc

hl
ep

pe
n 

de
s 

Be
st

an
de

s 
(s

. 4
.2

) 
• 

W
al

ze
n 

un
d 

hä
uf

ig
e 

Be
ar

be
itu

ng
 z

ur
 V

er
gr

äm
un

g 
de

r M
au

lw
ür

fe
 (s

. 4
.3

) 
• 

Ü
be

rg
an

g 
vo

n 
Sc

hn
itt

- 
zu

 W
ei

de
nu

tz
un

g.
 I

ns
be

-
so

nd
er

e 
in

te
ns

iv
e 

Be
w

ei
du

ng
 

m
it 

Sc
ha

fh
er

de
n 

(E
in

eb
ne

n 
vo

n 
H

au
fe

n,
 

Ei
nt

re
te

n 
vo

n 
G

än
ge

n,
 

Sc
hä

di
ge

n 
od

er
 V

er
tre

ib
en

 d
er

 M
au

lw
ür

fe
) 

ve
rri

n-
ge

rt 
de

n 
Be

sa
tz

 
• 

Ke
in

 E
in

sa
tz

 v
on

 M
äh

au
fb

er
ei

te
rn

 (s
. 4

.8
) 

• 
Ab

sc
hl

ep
pe

n 
de

r 
H

au
fe

n 
so

llt
e 

zu
 d

en
 Z

ei
te

n 
gr

oß
er

 A
kt

iv
itä

t 
de

r 
Ti

er
e 

er
fo

lg
en

 (
Ju

li/
Au

gu
st

) 
un

d 
na

ch
 d

em
 W

in
te

r. 

Lü
ck

en
 d

ur
ch

 W
üh

lm
au

sh
au

fe
n 

• 
M

aß
na

hm
en

 e
nt

sp
re

ch
en

d 
de

ne
n 

be
i M

au
lw

ür
fe

n 
 

• 
Zu

sä
tz

lic
h 

di
re

kt
e 

Be
kä

m
pf

un
g 

m
it 

Fa
lle

n 
od

er
 G

ift
 

(s
. 4

.5
) 

• 
Au

fs
te

lle
n 

vo
n 

Si
tz

kr
üc

ke
n 

fü
r G

re
ifv

ög
el

 
• 

Ke
in

 E
in

sa
tz

 v
on

 M
äh

au
fb

er
ei

te
rn

 (s
. 4

.8
) 

• 
Ab

sc
hl

ep
pe

n 
de

r 
H

au
fe

n 
so

llt
e 

zu
 d

en
 Z

ei
te

n 
gr

oß
er

 A
kt

iv
itä

t 
de

r 
Ti

er
e 

er
fo

lg
en

 (
Ju

li/
Au

gu
st

) 
un

d 
na

ch
 d

em
 W

in
te

r. 

R
eg

en
w

ur
m

ko
t 

• 
H

öh
er

er
 S

ch
ni

tt 
(s

. 4
.1

) 
• 

Ev
tl.

 V
er

zi
ch

t a
uf

 H
er

bs
tn

ut
zu

ng
  

• 
(B

ei
fü

tte
ru

ng
 v

on
 n

ic
ht

 b
el

as
te

te
m

 F
ut

te
r)

 
   

• 
D

ie
 V

er
fü

tte
ru

ng
 v

on
 A

uf
w

uc
hs

, 
de

r 
di

e 
H

öc
hs

t-
ge

ha
lte

 d
er

 F
M

V 
üb

er
sc

hr
ei

te
t 

is
t 

gr
un

ds
ät

zl
ic

h 
ni

ch
t e

rla
ub

t, 
au

ch
 d

an
n 

ni
ch

t, 
w

en
n 

ni
ch

t b
el

as
te

-
te

s 
Fu

tte
r 

be
ig

ef
üt

te
rt 

w
ird

. 
In

so
fe

rn
 

is
t 

di
es

e 
M

aß
na

hm
e 

nu
r 

un
te

rh
al

b 
de

r 
G

ef
ah

re
ns

ch
w

el
le

 
m

ög
lic

h.
 

H
äu

fig
e 

Be
ar

be
itu

ng
 

 (W
en

de
vo

rg
än

ge
) 

• 
Zü

gi
ge

s 
An

w
el

ke
n 

m
it 

ho
he

r 
Sc

hl
ag

kr
af

t (
s.

 4
.8

 u
. 

4.
14

) 
• 

Ei
ns

at
z 

vo
n 

M
äh

gu
ta

uf
be

re
ite

rn
 (s

. 4
.8

) 
• 

Ü
be

rg
an

g 
zu

 K
on

se
rv

ie
ru

ng
sv

er
fa

hr
en

, 
be

i 
de

ne
n 

ra
sc

he
re

s 
Ei

nf
ah

re
n 

m
ög

lic
h 

is
t (

z.
B.

 H
eu

be
lü

ftu
ng

 
an

 S
te

lle
 v

on
 B

od
en

he
ub

er
ei

tu
ng

, 
Fe

uc
ht

si
la

ge
be

-
re

itu
ng

 m
it 

Ei
ns

at
z 

vo
n 

Si
lie

rm
itt

el
n)

 (s
. u

.a
. 4

.2
1)

 
    

 • 
Ef

fe
kt

 b
es

ch
le

un
ig

te
r T

ro
ck

nu
ng

 b
ei

m
 E

in
sa

tz
 v

on
 

M
äh

au
fb

er
ei

te
rn

 b
er

uh
t 

au
f 

hö
he

re
m

 Z
el

ls
af

ta
us

-
tri

tt;
 

di
es

e 
zu

ck
er

ha
lti

ge
n 

Pf
la

nz
en

sä
fte

 
la

ss
en

 
ev

tl.
 S

ch
m

ut
zt

ei
le

 b
es

se
r a

nh
af

te
n.

 
• 

Fü
r 

H
eu

be
lü

ftu
ng

 i
st

 d
ie

 I
ns

ta
lla

tio
n 

te
ur

er
 A

nl
a-

ge
n 

er
fo

rd
er

lic
h.

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
15

 
 U

rs
ac

he
 d

er
  

Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
  

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

Fa
hr

sp
ur

en
 

• 
Be

fa
hr

en
 n

ur
 b

ei
 a

us
re

ic
he

nd
er

 T
ra

gf
äh

ig
ke

it 
de

s 
Bo

de
ns

 
• 

An
pa

ss
un

g 
de

r 
Be

re
ifu

ng
 a

n 
da

s 
G

ew
ic

ht
 d

er
 M

a-
sc

hi
ne

n 
(s

. 4
.9

, 4
.1

0 
u.

 4
.1

1)
 

• 
Er

hö
hu

ng
 d

er
 S

ch
la

gk
ra

ft 
re

du
zi

er
t 

di
e 

Fr
eq

ue
nz

 
de

r Ü
be

rfa
hr

te
n 

(s
. 4

.8
) 

• 
Er

hö
hu

ng
 d

er
 S

ch
la

gk
ra

ft 
m

ei
st

 m
it 

hö
he

re
m

 G
e-

w
ic

ht
 d

er
 M

as
ch

in
en

 u
nd

 G
er

ät
e 

ve
rb

un
de

n,
 w

o-
du

rc
h 

si
ch

 B
od

en
ve

rd
ic

ht
un

ge
n 

er
ge

be
n 

kö
nn

en
 

(B
ee

in
trä

ch
tig

un
g 

de
r 

W
as

se
rin

fil
tra

tio
n 

in
 

de
n 

Bo
de

n 
is

t w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h)

. 

Zu
 t

ie
fe

 E
in

st
el

lu
ng

 v
on

 M
äh

- 
od

er
 

W
er

be
ge

rä
te

n 
• 

hö
he

r 
m

äh
en

 (
m

in
im

al
e 

N
ut

zu
ng

st
ie

fe
 s

ol
lte

 b
ei

 5
, 

be
ss

er
 7

 c
m

 li
eg

en
) (

s.
 4

.1
) 

• 
So

rg
fä

lti
ge

s 
Ei

ns
te

lle
n 

de
r 

La
de

w
ag

en
-P

ic
ku

p 
so

-
w

ie
 d

er
 ü

br
ig

en
 W

er
be

ge
rä

te
 (

Sc
hw

ad
er

, W
en

de
r) 

in
sb

es
on

de
re

 b
ei

 M
oo

rb
öd

en
 (s

. 4
.8

; s
. 4

.1
4)

 

• 
Ev

tl.
 K

au
f 

an
ge

pa
ss

te
r 

G
er

ät
e 

bz
w

. 
vo

n 
G

er
ät

en
 

m
it 

H
öh

en
ve

rs
te

llu
ng

. 

N
as

se
 o

de
r f

eu
ch

te
 S

ta
nd

or
te

 
• 

D
ra

in
ie

re
n 

de
r 

Fl
äc

he
n 

bz
w

. 
Pf

le
ge

 d
er

 v
or

ha
nd

e-
ne

n 
D

ra
in

ag
en

 u
nd

 V
or

flu
te

r 
• 

In
 g

es
ch

üt
zt

en
 G

eb
ie

te
n 

M
aß

na
hm

e 
ni

ch
t e

rla
ub

t 
– 

N
at

ur
sc

hu
tz

ge
se

tz
e 

be
ac

ht
en

. 
• 

Au
sw

irk
un

ge
n 

au
f d

en
 G

eb
ie

ts
ab

flu
ss

 u
nd

 a
uf

 d
ie

 
H

oc
hw

as
se

rb
ild

un
g 

be
ac

ht
en

. 
Fu

tte
rtr

an
sp

or
t 

• 
Ve

rm
ei

de
n 

vo
n 

St
au

be
nt

w
ic

kl
un

g 
be

im
 T

ra
ns

po
rt 

du
rc

h 
an

ge
pa

ss
te

 F
ah

rg
es

ch
w

in
di

gk
ei

t (
s.

 4
.1

5)
 

• 
gg

f. 
As

ph
al

tie
ru

ng
 o

de
r 

Te
ilb

ef
es

tig
un

g 
de

r 
Tr

an
s-

po
rtw

eg
e 

(s
.4

.1
6 

u.
 4

.1
8)

 
• 

ev
tl.

 F
lu

rz
w

an
g 

m
it 

ei
nh

ei
tli

ch
er

 B
ew

irt
sc

ha
ftu

ng
 

• 
Fl

ur
zw

an
g:

 A
nb

au
 v

on
 g

le
ic

ha
rti

ge
n 

Fe
ld

frü
ch

te
n 

w
ür

de
 z

.B
. 

ve
rh

in
de

rn
, 

da
ss

 d
ur

ch
 S

ta
ub

ve
rw

e-
hu

ng
en

 w
äh

re
nd

 d
er

 B
od

en
be

ar
be

itu
ng

 e
in

ze
ln

er
 

Fl
ur

st
üc

ke
 

be
na

ch
ba

rte
 

Fu
tte

rb
au

sc
hl

äg
e 

od
er

 
G

rü
nl

an
d 

ve
rs

ch
m

ut
zt

 w
er

de
n.

 
N

as
ss

ila
ge

be
re

itu
ng

 
• 

Lä
ng

er
es

 A
nw

el
ke

n 
de

s 
Fu

tte
rs

 a
uf

 d
em

 F
el

d 
(s

. 
4.

13
) 

• 
Ve

rz
ic

ht
 a

uf
 N

ut
zu

ng
 im

 H
er

bs
t 

• 
In

 d
er

 R
eg

el
 s

te
ig

en
 d

ie
 A

sc
he

ge
ha

lte
 im

 F
ut

te
r 

vo
m

 e
rs

te
n 

bi
s 

zu
m

 l
et

zt
en

 S
ch

ni
tt 

ei
ne

s 
Ja

hr
es

 
an

; 
de

r 
ni

ch
t 

ge
nu

tz
te

 A
uf

w
uc

hs
 f

ör
de

rt 
je

do
ch

 
M

äu
se

be
sa

tz
 u

nd
 S

ch
ne

es
ch

im
m

el
. 

Fu
tte

re
in

la
ge

ru
ng

 in
 F

la
ch

si
lo

s 
• 

Ü
be

rfa
hr

en
 d

es
 F

ut
te

rs
 v

er
m

ei
de

n 
od

er
 n

ur
 m

it 
sa

ub
er

en
 S

ch
le

pp
er

re
ife

n 
(s

. 4
.1

1,
 4

.1
8,

 4
.1

9)
 

• 
Fu

tte
r 

vo
r 

de
m

 S
ilo

 a
uf

 b
ef

es
tig

te
r 

Bo
de

np
la

tte
 

zw
is

ch
en

la
ge

rn
 u

nd
 m

itt
el

s 
Ve

rte
ilg

er
ät

 o
de

r 
R

ad
-

la
de

r e
in

la
ge

rn
 (s

. 4
.1

8)
 

    

• 
R

ed
uz

ie
rte

 S
ch

la
gk

ra
ft 

• 
Zu

sä
tz

lic
he

r P
er

so
na

lb
ed

ar
f 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
16

 
 U

rs
ac

he
 d

er
  

Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
  

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

Fu
tte

re
in

la
ge

ru
ng

 in
 H

oc
hs

ilo
s 

• 
Zw

is
ch

en
la

ge
ru

ng
 d

es
 F

ut
te

rs
 v

or
 G

eb
lä

se
be

sc
hi

-
ck

un
g 

nu
r a

uf
 b

ef
es

tig
te

r u
nd

 s
au

be
re

r B
od

en
pl

at
te

 
bz

w
. B

ef
ül

lu
ng

 ü
be

r D
os

ie
rg

er
ät

 (s
. 4

.1
8)

 

 

An
la

ge
 v

on
 B

eh
el

fs
si

lo
s 

au
f B

öd
en

 
m

it 
er

hö
ht

en
 S

ch
ad

st
of

fg
eh

al
te

n 
• 

Ve
rz

ic
ht

 a
uf

 B
eh

el
fs

ilo
an

la
ge

n 
in

 b
el

as
te

te
n 

G
eb

ie
-

te
n 

(s
. 4

.1
7,

 4
.1

8)
 

• 
Lä

ng
er

e 
Tr

an
sp

or
tw

eg
e 

vo
m

 F
el

d 
zu

m
 S

ilo
 o

de
r 

da
s 

An
le

ge
n 

vo
n 

be
fe

st
ig

te
n 

Si
lo

s 
ve

ru
rs

ac
he

n 
Ko

st
en

. 
H

eu
be

re
itu

ng
 

• 
An

st
el

le
 v

on
 B

od
en

tro
ck

nu
ng

 m
it 

la
ng

er
 F

el
dp

ha
se

 
Ü

be
rg

an
g 

zu
r 

H
eu

be
lü

ftu
ng

 m
it 

de
ut

lic
h 

ve
rk

ür
zt

er
 

Fe
ld

ph
as

e 
(s

. 4
.2

1)
 

• 
Fu

tte
re

nt
na

hm
e 

m
itt

el
s 

H
eu

-R
ei

ni
gu

ng
sg

er
ät

  
(s

. 4
.2

2)
 

• 
H

eu
be

lü
ftu

ng
sa

nl
ag

en
 

un
d 

R
ei

ni
gu

ng
sa

nl
ag

en
 

si
nd

 b
au

lic
he

 A
nl

ag
en

, 
di

e 
nu

r 
m

itt
el

s 
ho

he
m

 F
i-

na
nz

au
fw

an
d 

ei
ng

eb
au

t w
er

de
n 

kö
nn

te
n 

 
• 

M
aß

na
hm

e 
fü

r 
ei

nm
al

ig
e 

Sc
ha

de
ns

er
ei

gn
is

se
 

ni
ch

t a
nw

en
db

ar
. 

Sc
ha

ds
to

ffb
el

as
te

te
r 

O
be

rb
od

en
 

od
er

 
un

be
fri

ed
ig

en
de

 
Be

st
an

de
s-

zu
sa

m
m

en
se

tz
un

g 
 

• 
G

rü
nl

an
du

m
br

uc
h 

m
it 

Pf
lu

g,
 u

m
 s

ch
ad

st
of

fb
el

as
te

-
te

 B
od

en
sc

hi
ch

t u
nt

er
zu

gr
ab

en
 (s

. 4
.7

) 
           

• 
N

ac
h 

BN
at

Sc
hG

 
is

t 
„a

uf
 

er
os

io
ns

ge
fä

hr
de

te
n 

H
än

ge
n,

 
in

 
Ü

be
rs

ch
w

em
m

un
gs

ge
bi

et
en

, 
au

f 
St

an
do

rte
n 

m
it 

ho
he

m
 G

ru
nd

w
as

se
rs

ta
nd

 s
ow

ie
 

au
f M

oo
rs

ta
nd

or
te

n 
G

L-
U

m
br

uc
h 

zu
 u

nt
er

la
ss

en
“. 

• 
U

m
br

uc
h 

be
i 

vi
el

en
 

Fö
rd

er
pr

og
ra

m
m

en
 f

ör
de

r-
sc

hä
dl

ic
h.

 
• 

M
ög

lic
he

 K
on

fli
kt

e 
m

it 
de

m
 G

ew
äs

se
rs

ch
ut

z 
au

f 
G

ru
nd

 e
rh

öh
te

r N
äh

rs
to

ffa
us

w
as

ch
un

ge
n.

 
• 

St
ar

ke
 

Er
tra

gs
ei

nb
uß

en
 

in
 

de
n 

de
m

 
U

m
br

uc
h 

fo
lg

en
de

n 
„H

un
ge

rja
hr

en
“ 

de
s 

G
rü

nl
an

db
es

ta
n-

de
s.

 
• 

Au
f 

fla
ch

gr
ün

di
ge

n 
St

an
do

rte
n 

ni
ch

t 
m

ög
lic

h;
 a

uf
 

na
ss

en
 S

ta
nd

or
te

n 
w

eg
en

 P
ro

bl
em

en
 m

it 
de

r 
un

-
te

rg
ep

flü
gt

en
 

or
ga

ni
sc

he
n 

Su
bs

ta
nz

 
im

 
sa

ue
r-

st
of

fa
rm

en
 n

as
se

n 
Bo

de
n 

w
en

ig
 s

in
nv

ol
l. 

• 
N

ic
ht

 s
in

nv
ol

l 
be

i 
w

ie
de

rh
ol

t 
au

ftr
et

en
de

n 
Be

la
s-

tu
ng

en
 (z

.B
. j

äh
rli

ch
e 

Ü
be

rs
ch

w
em

m
un

ge
n)

. 
• 

U
nt

er
ge

pf
lü

gt
er

 B
od

en
 k

an
n 

du
rc

h 
na

tü
rli

ch
e 

Pr
o-

ze
ss

e 
m

it 
de

r 
Ze

it 
w

ie
de

r 
an

 d
ie

 O
be

rfl
äc

he
 g

e-
la

ng
en

  (
Er

os
io

n,
 Q

ue
lle

n 
un

d 
Sc

hr
um

pf
en

, A
kt

iv
i-

tä
t v

on
 B

od
en

tie
re

n)
. 

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
17

 
 U

rs
ac

he
 d

er
  

Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
  

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

Sc
ha

ds
to

ffb
el

as
te

te
r O

be
rb

od
en

 
• 

Ü
be

rd
ec

ke
n 

de
s 

Bo
de

ns
 

• 
Au

fw
än

di
ge

 S
ic

he
ru

ng
sm

aß
na

hm
e,

 d
ie

 im
 R

eg
el

-
fa

ll 
nu

r 
be

i 
au

sg
ep

rä
gt

en
 

G
ef

ah
re

n 
au

f 
ve

r-
gl

ei
ch

sw
ei

se
 k

le
in

en
 F

lä
ch

en
 a

ng
em

es
se

n 
se

in
 

w
ird

. 
• 

G
er

in
ge

 V
er

fü
gb

ar
ke

it 
vo

n 
sa

ub
er

em
 B

od
en

 
• 

H
öh

e 
de

r 
au

fg
eb

ra
ch

te
n 

Sc
hi

ch
t 

m
in

d.
 0

,4
0 

m
, 

um
 e

in
 W

ie
de

re
in

m
is

ch
en

 d
er

 b
el

as
te

te
n 

Bo
de

n-
sc

hi
ch

t 
in

 d
ie

 n
ic

ht
 b

el
as

te
te

 D
ec

ks
ch

ic
ht

 d
ur

ch
 

Bi
ot

ur
ba

tio
n 

zu
 b

eg
re

nz
en

. 
G

le
ic

hz
ei

tig
 i

st
 d

ie
se

 
M

aß
na

hm
e 

w
ei

tg
eh

en
d 

w
irk

sa
m

 g
eg

en
 d

ie
 s

ys
-

te
m

is
ch

e 
Sc

ha
ds

to
ffa

uf
na

hm
e.

 

 
• 

Ab
sc

hi
eb

en
 d

es
 B

od
en

s 
(0

 –
 2

0 
bz

w
. 4

0 
cm

)  

 

• 
Au

fw
än

di
ge

 D
ek

on
ta

m
in

at
io

ns
m

aß
na

hm
e,

 d
ie

 im
 

R
eg

el
fa

ll 
nu

r 
be

i a
us

ge
pr

äg
te

n 
G

ef
ah

re
n 

au
f 

ve
r-

gl
ei

ch
sw

ei
se

 k
le

in
en

 F
lä

ch
en

 a
ng

em
es

se
n 

se
in

 
w

ird
. 

• 
Ab

zu
tra

ge
nd

e 
Sc

hi
ch

tm
äc

ht
ig

ke
it 

na
ch

 G
ef

ah
re

n-
la

ge
 u

nd
 N

ut
zu

ng
 z

u 
be

st
im

m
en

. G
gf

. m
us

s 
ei

ne
 

Bo
de

na
nd

ec
ku

ng
 

er
fo

lg
en

, 
um

 
ei

ne
 

la
nd

w
irt

-
sc

ha
ftl

ic
he

 P
fla

nz
en

pr
od

uk
tio

n 
zu

 e
rm

ög
lic

he
n.

 
A

no
rg

an
is

ch
e 

Sc
ha

ds
to

ffe
 (v

. a
. C

d,
 N

i, 
Pb

, Z
n)

 b
ei

 z
un

eh
m

en
de

r B
ed

eu
tu

ng
 d

es
 s

ys
te

m
is

ch
en

 P
fa

de
s 

U
ng

ün
st

ig
er

 b
od

en
ch

em
is

ch
er

 Z
u-

st
an

d 
Sc

ha
ds

to
ffv

er
fü

gb
ar

ke
it 

au
f 

G
ru

nd
 

zu
 

ni
ed

rig
er

 
od

er
 

zu
 

ho
he

r 
pH

-
W

er
te

 im
 B

od
en

 e
rh

öh
t 

 

• 
D

ün
gu

ng
 s

te
ig

er
t 

de
n 

Er
tra

g 
un

d 
se

nk
t 

da
m

it 
di

e 
Sc

ha
ds

to
ffk

on
ze

nt
ra

tio
n 

im
 F

ut
te

r 
• 

Au
fk

al
ke

n 
de

s 
Bo

de
ns

 a
uf

 W
er

te
 >

 p
H

 6
 u

nt
er

 B
e-

rü
ck

si
ch

tig
un

g 
de

r 
st

an
do

rts
pe

zi
fis

ch
en

 
Zi

el
-p

H
-

W
er

te
 

• 
Ve

rw
en

du
ng

 b
as

is
ch

 w
irk

en
de

r D
ün

ge
m

itt
el

 
• 

Be
i 

ho
he

r 
sy

st
em

is
ch

er
 S

ch
ad

st
of

fa
uf

na
hm

e 
tro

tz
 

ho
he

m
 p

H
-W

er
t g

gf
. z

us
ät

zl
ic

h 
Sc

ha
ds

to
ffi

m
m

ob
ili-

si
er

un
g 

du
rc

h 
Au

fb
rin

ge
n 

vo
n 

M
at

er
ia

lie
n 

m
it 

ho
-

he
m

 B
in

du
ng

sp
ot

en
zi

al
 

  

• 
Be

i h
oh

en
 p

H
-W

er
te

n 
is

t d
ie

 M
ob

ili
tä

t d
er

 m
ei

st
en

 
Sc

hw
er

m
et

al
le

 d
eu

tli
ch

 g
er

in
ge

r. 
Vo

rs
ic

ht
 i

st
 b

ei
 

Ar
se

nb
el

as
tu

ng
en

 g
eb

ot
en

, 
da

 d
ie

 r
el

at
iv

e 
Ve

r-
fü

gb
ar

ke
it 

vo
n 

Ar
se

n 
zw

is
ch

en
 p

H
 6

,5
 u

nd
 7

 a
m

 
hö

ch
st

en
 is

t. 
• 

Au
fk

al
ke

n 
al

s 
M

aß
na

hm
e 

um
so

 w
irk

un
gs

vo
lle

r 
je

 
ni

ed
rig

er
 d

er
 A

us
ga

ng
s-

pH
-W

er
t i

st
 

• 
Im

m
ob

ilis
ie

ru
ng

 v
on

 S
ch

w
er

m
et

al
le

n 
du

rc
h 

Ad
-

so
rp

tio
n,

 K
om

pl
ex

ie
ru

ng
, 

Fä
llu

ng
 u

nd
 C

he
la

tis
ie

-
ru

ng
; M

aß
na

hm
e 

nu
r 

au
f A

ck
er

bö
de

n 
m

ög
lic

h,
 d

a 
in

te
ns

iv
e 

E
in

ar
be

itu
ng

 i
n 

de
n 

Bo
de

n 
Vo

ra
us

se
t-

zu
ng

 fü
r d

ie
 W

irk
sa

m
ke

it 
de

r M
aß

na
hm

e 
is

t  



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
18

 
 Ta

b.
 7

:  
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
er

 V
er

sc
hm

ut
zu

ng
 b

ei
 d

er
 W

ei
de

nu
tz

un
g 

vo
n 

G
rü

nl
an

d 
 

(D
ie

 in
 K

la
m

m
er

n 
ge

se
tz

te
n 

Ve
rw

ei
se

 b
ez

ie
he

n 
si

ch
 a

uf
 d

ie
 T

ab
el

le
 6

-5
 in

 d
er

 L
an

gf
as

su
ng

.) 

U
rs

ac
he

 d
er

  
Ve

rs
ch

m
ut

zu
ng

 
M

ög
lic

he
 M

aß
na

hm
en

 
K

on
se

qu
en

ze
n 

/ m
ög

lic
he

 
U

m
se

tz
un

gs
he

m
m

ni
ss

e 
/ E

rlä
ut

er
un

ge
n 

N
ar

be
ns

ch
äd

en
 d

ur
ch

 s
ta

rk
e 

Tr
itt

-
be

la
st

un
g 

 
• 

Ti
er

e 
ne

hm
en

 S
ch

m
ut

zt
ei

le
 b

ei
m

 
Fr

es
se

n 
au

f 
• 

H
uf

e 
un

d 
Kl

au
en

 v
er

sc
hm

ut
ze

n 
un

d 
ko

nt
am

in
ie

re
n 

da
s 

no
ch

 
ve

rb
le

ib
en

de
 „g

ut
e“

 F
ut

te
r 

  

• 
Ke

in
 W

ei
de

ga
ng

 b
ei

 R
eg

en
 –

 T
ie

re
n 

au
f b

ef
es

tig
te

r P
la

t-
te

 o
de

r i
m

 L
au

fs
ta

ll 
Au

sl
au

f g
ew

äh
re

n 
(s

. 5
.1

 u
. 5

.2
) 

• 
Ku

rz
e 

W
ei

de
ph

as
en

 m
it 

st
ar

k 
ve

rr
in

ge
rte

r 
Be

sa
tz

di
ch

te
 

(s
. 5

.5
.) 

• 
Vi

eh
be

sa
tz

di
ch

te
 re

du
zi

er
en

 (s
. 5

.3
) 

• 
M

oo
rb

öd
en

 n
ic

ht
 o

de
r 

nu
r 

m
it 

le
ic

ht
er

en
 T

ie
re

n 
be

w
ei

-
de

n 
(s

. 5
.2

. u
. 5

.4
.) 

• 
W

ec
hs

el
 d

er
 T

ie
ra

rt 
(k

ei
ne

 P
fe

rd
e 

od
er

 S
ch

af
e 

w
eg

en
 

ar
tb

ed
in

gt
 ti

ef
em

 V
er

bi
ss

) (
s.

 5
.4

.) 
• 

N
ac

h-
 o

de
r Ü

be
rs

aa
t (

s.
 4

.5
., 

4.
6.

 u
. 5

.8
.) 

• 
W

ec
hs

el
 d

er
 W

ei
de

to
re

 u
nd

 T
rä

nk
es

te
lle

n 
(s

. 5
.6

.) 
• 

U
nt

er
st

an
d 

(H
üt

te
) m

it 
be

fe
st

ig
te

r B
od

en
pl

at
te

 (s
. 5

.7
.) 

• 
Au

sw
ei

ch
en

 a
uf

 tr
oc

ke
ne

re
 W

ei
de

flä
ch

en
 

• 
zu

sä
tz

lic
he

 B
od

en
ve

rs
ie

ge
lu

ng
 f

ür
 d

as
 A

n-
le

ge
n 

ei
ne

s 
be

fe
st

ig
te

n 
Au

sl
au

fe
s 

st
eh

en
 

de
m

 B
od

en
sc

hu
tz

zi
el

 e
nt

ge
ge

n,
 m

ög
lic

hs
t 

sp
ar

sa
m

 m
it 

Bö
de

n 
um

zu
ge

he
n 

 

N
ar

be
nl

üc
ke

n 
be

i 
Be

w
ei

de
n 

vo
n 

Ac
ke

rfu
tte

r 
• 

Ve
rz

ic
ht

 a
uf

 W
ei

de
ga

ng
 (s

. 5
.2

.) 

Zu
 ti

ef
 a

bg
ef

re
ss

en
e 

G
ra

sn
ar

be
 

• 
W

ec
hs

el
 d

er
 T

ie
ra

rt 
(P

fe
rd

e 
od

er
 S

ch
af

e 
ve

rb
ei

ße
n 

w
e-

se
nt

lic
h 

tie
fe

r a
ls

 R
in

de
r) 

(s
. 5

.4
.) 

• 
Vi

eh
be

sa
tz

 r
ed

uz
ie

re
n 

un
d 

m
eh

r 
W

ei
de

flä
ch

e 
zu

te
ile

n 
(s

. 5
.3

.) 
• 

W
ec

hs
el

 
de

s 
W

ei
de

sy
st

em
s 

(a
ns

te
lle

 
vo

n 
Po

rti
on

s-
 

od
er

 U
m

tri
eb

sw
ei

de
 je

tz
t M

äh
st

an
dw

ei
de

) (
s.

 5
.5

.) 
• 

D
ur

ch
 E

in
ka

lk
ul

ie
re

n 
vo

n 
ge

nü
ge

nd
 W

ei
de

re
st

 (c
a.

 2
0%

 
de

s 
Fu

tte
ra

uf
w

uc
hs

es
) 

Ve
rb

is
st

ie
fe

 s
te

ue
rn

 (
an

ge
st

re
bt

 
si

nd
 c

a.
 3

 –
 5

 c
m

 N
ut

zu
ng

st
ie

fe
 a

n 
de

r 
am

 ti
ef

st
en

 v
er

-
bi

ss
en

en
 S

te
lle

) 
• 

R
ec

ht
ze

iti
ge

r W
ei

de
w

ec
hs

el
 

St
ar

kr
eg

en
  

• 
Au

fs
pr

itz
en

 v
on

 B
od

en
 (

Sp
la

sh
) 

un
d 

Ve
rs

ch
m

ut
ze

n 
de

s 
Au

f-
w

uc
hs

es
 

• 
Ke

in
 A

uf
tri

eb
 v

on
 T

ie
re

n 
un

m
itt

el
ba

r n
ac

h 
St

ar
kr

eg
en

fä
l-

le
n 

(s
. 5

.1
.) 

• 
G

en
er

el
l: 

N
ar

be
np

fle
ge

 z
ur

 G
ew

äh
rle

is
tu

ng
 e

in
er

 d
ic

h-
te

n 
N

ar
be

, s
o 

Ve
rr

in
ge

ru
ng

/V
er

m
ei

du
ng

 v
on

 S
pl

as
h 

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
19

 
 U

rs
ac

he
 d

er
  

Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
 

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

/ E
rlä

ut
er

un
ge

n 
Pf

er
ch

en
 v

on
 S

ch
af

en
 

• 
U

nt
er

la
ss

en
 d

es
 P

fe
rc

he
ns

 v
on

 S
ch

af
en

 a
uf

 b
el

as
te

te
n 

Fl
äc

he
n 

Be
w

ei
du

ng
 

im
 

W
in

te
rh

al
bj

ah
r 

– 
G

an
zj

ah
re

sw
ei

de
 

• 
Ve

rz
ic

ht
 a

uf
 B

ew
ei

du
ng

 im
 z

ei
tig

en
 F

rü
hj

ah
r, 

im
 H

er
bs

t 
od

er
 im

 W
in

te
rh

al
bj

ah
r 

Er
gä

nz
un

gs
fü

tte
ru

ng
 

• 
Kü

rz
en

 d
er

 tä
gl

ic
he

n 
W

ei
de

ze
it 

• 
W

ec
hs

el
 d

er
 T

ie
ra

rt 
um

 t
ie

fe
n 

Ve
rb

is
s 

zu
 b

eg
re

nz
en

 
od

er
 z

u 
ve

rh
in

de
rn

 (s
. 5

.4
.) 

• 
Ve

rz
ic

ht
 a

uf
 g

an
zj

äh
rig

e 
Fr

ei
la

nd
ha

ltu
ng

 a
uf

 b
el

as
te

te
n 

Fl
äc

he
n 

• 
Bo

de
n 

im
 W

in
te

r 
w

es
en

tli
ch

 f
eu

ch
te

r, 
so

 
da

ss
 d

as
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

sr
is

ik
o 

an
st

ei
gt

. 
• 

G
er

in
ge

r 
Fu

tte
ra

uf
w

uc
hs

 
in

 
de

n 
kü

hl
er

en
 

Ja
hr

es
ze

ite
n 

is
t 

st
är

ke
r 

üb
er

 d
en

 s
ys

te
m

i-
sc

he
n 

Pf
ad

 b
el

as
te

t. 
 

Fr
ei

la
nd

ha
ltu

ng
 v

on
 H

üh
ne

rn
 

• 
D

ire
kt

e 
Bo

de
na

uf
na

hm
e 

 

 

• 
Ve

rz
ic

ht
 a

uf
 F

re
ila

nd
ha

ltu
ng

 
• 

Au
s 

m
ar

kt
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

r 
Si

ch
t 

od
er

 
au

s 
G

rü
nd

en
 a

rtg
er

ec
ht

er
 T

ie
rh

al
tu

ng
 k

an
n 

ev
tl.

 
ni

ch
t 

od
er

 n
ur

 s
ch

w
er

 a
uf

 F
re

ila
nd

ha
ltu

ng
 

ve
rz

ic
ht

et
 w

er
de

n.
 

Sc
hä

dl
ic

he
 s

to
ffl

ic
he

 B
od

en
ve

rä
nd

e-
ru

ng
en

 

 

• 
M

ilc
hv

ie
hw

ei
de

n:
 W

ec
hs

el
 d

er
 P

ro
du

kt
io

ns
ric

ht
un

g 
vo

n 
M

ilc
h 

zu
 F

le
is

ch
 

• 
N

ut
zu

ng
sa

uf
ga

be
, 

w
en

n 
G

ef
ah

re
na

bw
eh

r 
m

it 
an

de
re

n 
Sc

hu
tz

- 
un

d 
Be

sc
hr

än
ku

ng
sm

aß
na

hm
en

 n
ic

ht
 e

rfo
lg

en
 

ka
nn

. 

• 
Sc

ha
ds

to
ffe

 k
ön

ne
n 

au
f b

el
as

te
te

n 
St

an
do

r-
te

n 
in

 h
oh

en
 K

on
ze

nt
ra

tio
ne

n 
in

 d
er

 M
ilc

h 
en

th
al

te
n 

se
in

. I
m

 F
le

is
ch

, s
pe

zi
el

l i
m

 M
us

-
ke

lfl
ei

sc
h,

 w
er

de
n 

Sc
ha

ds
to

ffe
 k

au
m

 a
ng

e-
re

ic
he

rt,
 s

o 
da

ss
 e

in
e 

Ve
rm

ar
kt

un
g 

un
te

r 
Ei

nh
al

tu
ng

 d
er

 L
eb

en
sm

itt
el

-H
öc

hs
tg

eh
al

te
 

pr
ob

le
m

lo
s 

m
ög

lic
h 

is
t. 

Je
do

ch
 m

üs
se

n 
In

-
ne

re
ie

n,
 fe

ttr
ei

ch
e 

G
ew

eb
e 

un
d 

Kn
oc

he
n,

 in
 

de
ne

n 
An

re
ic

he
ru

ng
en

 s
ta

ttf
in

de
n 

kö
nn

en
, 

au
s 

de
r 

Le
be

ns
m

itt
el

he
rs

te
llu

ng
 a

us
ge

so
n-

de
rt 

w
er

de
n.

 
• 

M
aß

na
hm

e 
au

fg
ru

nd
 

be
tri

eb
ss

pe
zi

fis
ch

er
 

pr
od

uk
tio

ns
te

ch
ni

sc
he

r 
Au

sr
ic

ht
un

g 
ni

ch
t 

ku
rz

fri
st

ig
 re

al
is

ie
rb

ar
 

• 
Ve

rm
ar

kt
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

fü
r 

Fl
ei

sc
hp

ro
-

du
kt

e,
 d

ie
 a

uf
 s

ch
ad

st
of

fb
el

as
te

te
n 

Fl
äc

he
n 

pr
od

uz
ie

rt 
w

er
de

n,
 s

in
d 

fra
gl

ic
h.

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
20

 
 Ta

b.
 8

:  
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
er

 V
er

sc
hm

ut
zu

ng
 b

ei
 F

el
df

ut
te

ra
nb

au
  

(D
ie

 in
 K

la
m

m
er

n 
ge

se
tz

te
n 

Ve
rw

ei
se

 b
ez

ie
he

n 
si

ch
 a

uf
 d

ie
 T

ab
el

le
 6

-6
 in

 d
er

 L
an

gf
as

su
ng

.) 

U
rs

ac
he

 
de

r 
Ve

rs
ch

m
ut

zu
ng

 
/ 

K
ul

tu
rp

fla
nz

en
sp

ez
ifi

sc
he

 P
ro

b-
le

m
e 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
  

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

/ E
rlä

ut
er

un
ge

n 

Si
lo

m
ai

s 
• 

Ve
rw

en
du

ng
 s

ta
nd

fe
st

er
 S

or
te

n 
zu

r 
Ve

rm
ei

du
ng

 v
on

 
La

ge
ru

ng
 d

er
 P

fla
nz

en
 (s

. 6
.7

) 
• 

H
öh

er
e 

St
op

pe
l s

te
he

n 
la

ss
en

 (s
. 6

.5
) 

• 
Si

lo
m

ai
s 

is
t a

uf
gr

un
d 

gr
oß

er
 P

fla
nz

en
m

as
se

, 
se

in
er

 H
öh

e 
un

d 
de

r 
gr

oß
en

 M
as

se
 im

 V
er

-
hä

ltn
is

 z
ur

 O
be

rfl
äc

he
 e

in
e 

gü
ns

tig
e 

Fr
uc

ht
 

im
 H

in
bl

ic
k 

au
f 

ge
rin

ge
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

sa
n-

te
ile

. 
Fe

ld
gr

as
, K

le
eg

ra
s 

• 
W

al
ze

n 
na

ch
 d

er
 A

ns
aa

t 
(s

. 
6.

1)
, 

H
er

st
el

le
n 

eb
en

er
 

Bo
de

no
be

rfl
äc

he
 

• 
Si

lo
m

ai
sa

nb
au

 a
ns

te
lle

 v
on

 F
el

d-
/K

le
eg

ra
s 

• 
H

oh
er

 S
ch

ni
tt 

(7
 c

m
) (

s.
 6

.2
) 

• 
So

rg
fä

lti
ge

s 
Ei

ns
te

lle
n 

de
r 

La
de

w
ag

en
-P

ic
ku

p 
so

w
ie

 
de

r ü
br

ig
en

 W
er

be
ge

rä
te

 (S
ch

w
ad

er
, W

en
de

r) 
 

• 
Ab

tro
ck

ne
n 

de
s 

Be
st

an
de

s 
du

rc
h 

W
ah

l e
in

es
 s

pä
te

re
n 

Sc
hn

itt
ze

itp
un

kt
es

 a
m

 T
ag

 (s
. 4

.8
, 4

.1
2)

 
• 

Ve
rz

ic
ht

 a
uf

 N
ut

zu
ng

 a
n 

R
eg

en
ta

ge
n 

od
er

 w
en

n,
 d

an
n 

m
it 

ho
he

r S
ch

ni
tth

öh
e 

• 
Fe

ld
- 

un
d 

Kl
ee

gr
as

 s
in

d 
al

s 
bo

de
nn

ah
 w

ac
h-

se
nd

e 
Ku

ltu
re

n 
ve

rs
ch

m
ut

zu
ng

sg
ef

äh
rd

et
. 

Fu
tte

r- 
un

d 
St

op
pe

lrü
be

n 
• 

N
ur

 g
ew

as
ch

en
 v

er
fü

tte
rn

 (s
. 6

.8
) 

• 
An

ba
u 

vo
n 

S
ilo

m
ai

s,
 F

el
d-

/K
le

eg
ra

s 
o.

a.
 a

ns
te

lle
 v

on
 

R
üb

en
 

• 
Ve

rw
en

du
ng

 v
on

 S
or

te
n 

m
it 

ho
he

m
 S

itz
 im

 B
od

en
 

• 
Ve

rz
ic

ht
 a

uf
 F

el
dz

w
is

ch
en

la
ge

ru
ng

 v
on

 R
üb

en
bl

at
t  

• 
G

en
er

el
le

r V
er

zi
ch

t a
uf

 V
er

fü
tte

ru
ng

 v
on

 R
üb

en
bl

at
t 

• 
W

as
ch

en
 

ve
ru

rs
ac

ht
 

se
hr

 
ho

he
n 

Ze
ita

uf
-

w
an

d.
 

Zw
is

ch
en

fru
ch

ta
nb

au
 

• 
Au

f 
Ve

rfü
tte

ru
ng

 v
on

 Z
w

is
ch

en
frü

ch
te

n 
ve

rz
ic

ht
en

, d
ie

 
au

fg
ru

nd
 s

ys
te

m
is

ch
er

 A
uf

na
hm

e 
od

er
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

 
ei

ne
 B

el
as

tu
ng

 m
it 

Sc
ha

ds
to

ffe
n 

er
w

ar
te

n 
la

ss
en

 (
s.

 
6.

3)
 

 

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
21

 
  U
rs

ac
he

 
de

r 
Ve

rs
ch

m
ut

zu
ng

 
/ 

K
ul

tu
rp

fla
nz

en
sp

ez
ifi

sc
he

 P
ro

b-
le

m
e 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
 

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

Ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
 

du
rc

h 
or

ga
ni

sc
he

 
D

ün
ge

m
itt

el
 

• 
Au

sb
rin

gu
ng

 v
or

 d
er

 S
aa

t, 
im

 f
rü

he
n 

W
ac

hs
tu

m
s-

st
ad

iu
m

 o
de

r 
au

f 
di

e 
ku

rz
e 

St
op

pe
l n

ac
h 

ei
ne

r 
N

ut
-

zu
ng

 (b
is

 s
pä

t. 
6 

W
oc

he
n 

vo
r n

äc
hs

te
n 

N
ut

zu
ng

) 
• 

G
ül

le
 m

it 
W

as
se

r v
er

dü
nn

en
 

• 
M

it 
Sc

hl
ep

ps
ch

uh
te

ch
ni

k 
G

ül
le

 b
od

en
na

h 
un

te
r 

di
e 

Pf
la

nz
en

 a
us

br
in

ge
n 

• 
Ev

tl.
 K

au
f n

eu
er

 G
ül

le
au

sb
rin

gt
ec

hn
ik

 

U
ng

le
ic

hm
äß

ig
e 

Bo
de

nb
ea

rb
ei

tu
ng

 
od

er
 u

ne
be

ne
 Ä

ck
er

 
• 

Au
f 

gl
ei

ch
m

äß
ig

e 
Bo

de
nb

ea
rb

ei
tu

ng
 u

nd
 S

aa
tb

et
t-

be
re

itu
ng

 a
ch

te
n 

(s
. 6

.1
) 

• 
Ei

ne
bn

en
 d

er
 F

lä
ch

en
 d

ur
ch

 W
al

ze
n 

Zu
r 

La
ge

ru
ng

 n
ei

ge
nd

e 
Fu

tte
rp

fla
n-

ze
n 

 
• 

W
ah

l 
an

de
re

r 
Pf

la
nz

en
ar

te
n 

(s
. 

6.
2.

, 
6.

3)
; 

ke
in

e 
le

ic
ht

 la
ge

rn
de

n 
Zw

is
ch

en
frü

ch
te

 (z
.B

. E
rb

se
n)

 
• 

Ve
rw

en
du

ng
 s

ta
nd

fe
st

er
 S

or
te

n 
• 

Be
i 

be
so

nd
er

s 
lü

ck
ig

em
 B

es
ta

nd
 e

vt
l. 

Ve
rz

ic
ht

 a
uf

 
Fu

tte
rn

ut
zu

ng
 

Sc
ha

ds
to

ffb
el

as
te

te
r O

be
rb

od
en

 
• 

Ke
in

 
An

ba
u 

ve
rs

ch
m

ut
zu

ng
sg

ef
äh

rd
et

er
 

Ku
ltu

re
n 

m
it 

bo
de

nn
ah

 w
ac

hs
en

de
n 

Er
nt

ep
ro

du
kt

en
. 

 

 
• 

Ti
ef

en
um

br
uc

h 
m

it 
Pf

lu
g 

 
• 

Pr
ob

le
m

at
is

ch
 

au
f 

er
os

io
ns

ge
fä

hr
de

te
n 

H
än

-
ge

n,
 

in
 

Ü
be

rs
ch

w
em

m
un

gs
ge

bi
et

en
, 

au
f 

St
an

do
rte

n 
m

it 
ho

he
m

 G
ru

nd
w

as
se

rs
ta

nd
.  

• 
Er

tra
gs

ve
rlu

st
e 

du
rc

h 
nä

hr
st

of
f- 

un
d 

hu
m

us
ar

-
m

en
 U

nt
er

bo
de

n.
 

• 
Au

f 
fla

ch
gr

ün
di

ge
n 

St
an

do
rte

n 
ni

ch
t 

m
ög

lic
h;

 
au

f 
na

ss
en

 S
ta

nd
or

te
n 

w
eg

en
 P

ro
bl

em
en

 m
it 

de
r 

un
te

rg
ep

flü
gt

en
 o

rg
an

is
ch

en
 S

ub
st

an
z 

im
 

sa
ue

rs
to

ffa
rm

en
 n

as
se

n 
Bo

de
n 

w
en

ig
 s

in
nv

ol
l. 

• 
N

ic
ht

 s
in

nv
ol

l 
be

i 
w

ie
de

rh
ol

t 
au

ftr
et

en
de

n 
Be

-
la

st
un

ge
n 

(jä
hr

lic
he

 Ü
be

rs
ch

w
em

m
un

ge
n)

. 
• 

U
nt

er
ge

pf
lü

gt
er

 B
od

en
 k

an
n 

du
rc

h 
na

tü
rli

ch
e 

Pr
oz

es
se

 m
it 

de
r 

Ze
it 

w
ie

de
r 

an
 d

ie
 O

be
rfl

äc
he

 
ge

la
ng

en
 (

Er
os

io
n,

 Q
ue

lle
n 

un
d 

Sc
hr

um
pf

en
, 

Ak
tiv

itä
t v

on
 B

od
en

tie
re

n)
. 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
22

 
 U
rs

ac
he

 
de

r 
Ve

rs
ch

m
ut

zu
ng

 
/ 

K
ul

tu
rp

fla
nz

en
sp

ez
ifi

sc
he

 P
ro

b-
le

m
e 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
 

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

 
• 

Ü
be

rd
ec

ke
n 

de
s 

Bo
de

ns
 

• 
Au

fw
än

di
ge

 S
ic

he
ru

ng
sm

aß
na

hm
e;

 i
m

 R
eg

el
-

fa
ll 

nu
r 

be
i 

au
sg

ep
rä

gt
en

 G
ef

ah
re

n 
au

f 
ve

r-
gl

ei
ch

sw
ei

se
 k

le
in

en
 F

lä
ch

en
 a

ng
em

es
se

n.
 

• 
G

er
in

ge
 V

er
fü

gb
ar

ke
it 

vo
n 

sa
ub

er
em

 B
od

en
 

• 
H

öh
e 

de
r 

au
fg

eb
ra

ch
te

n 
Sc

hi
ch

t 
m

in
d.

 4
0 

cm
, 

um
 e

in
 W

ie
de

re
in

m
is

ch
en

 d
er

 b
el

as
te

te
n 

Bo
-

de
ns

ch
ic

ht
 i

n 
di

e 
ni

ch
t 

be
la

st
et

e 
D

ec
ks

ch
ic

ht
 

du
rc

h 
Bi

ot
ur

ba
tio

n 
zu

 b
eg

re
nz

en
. 

G
le

ic
hz

ei
tig

 
is

t 
di

es
e 

M
aß

na
hm

e 
w

ei
tg

eh
en

d 
w

irk
sa

m
 g

e-
ge

n 
di

e 
sy

st
em

is
ch

e 
Sc

ha
ds

to
ffa

uf
na

hm
e.

 
 

• 
Ab

sc
hi

eb
en

 d
es

 B
od

en
s 

(0
 –

 2
0 

bz
w

. 4
0 

cm
)  

 
• 

Au
fw

än
di

ge
 D

ek
on

ta
m

in
at

io
ns

m
aß

na
hm

e,
 d

ie
 

im
 R

eg
el

fa
ll 

nu
r b

ei
 a

us
ge

pr
äg

te
n 

G
ef

ah
re

n 
au

f 
ve

rg
le

ic
hs

w
ei

se
 k

le
in

en
 F

lä
ch

en
 a

ng
em

es
se

n 
se

in
 w

ird
. 

• 
Ab

zu
tra

ge
nd

e 
Sc

hi
ch

tm
äc

ht
ig

ke
it 

na
ch

 G
ef

ah
-

re
nl

ag
e 

un
d 

N
ut

zu
ng

 z
u 

be
st

im
m

en
. G

gf
. m

us
s 

ei
ne

 B
od

en
an

de
ck

un
g 

er
fo

lg
en

, 
um

 e
in

e 
la

nd
-

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
 P

fla
nz

en
pr

od
uk

tio
n 

zu
 e

rm
ög

li-
ch

en
. 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
23

 
 Ta

b.
 9

:  
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
er

 V
er

sc
hm

ut
zu

ng
 b

ei
m

 F
el

d-
 u

nd
 F

ris
ch

ge
m

üs
ea

nb
au

 
(V

er
sc

hm
ut

zu
ng

 b
ei

 F
el

dg
em

üs
e 

ni
ch

t s
o 

re
le

va
nt

 w
ie

 b
ei

 F
ut

te
rp

fla
nz

en
, d

a 
du

rc
h 

di
e 

kü
ch

en
te

ch
ni

sc
he

 A
uf

be
re

itu
ng

 w
ie

 W
as

ch
en

, P
ut

ze
n 

un
d 

Sc
hä

le
n 

ei
n 

G
ro

ßt
ei

l d
es

 B
od

en
an

ha
ng

s 
en

tfe
rn

t w
ird

. D
ie

 k
üc

he
nt

ec
hn

is
ch

e 
A

uf
be

re
itu

ng
 is

t j
ed

oc
h 

nu
r 

da
nn

 w
irk

sa
m

, w
en

n 
di

e 
Sc

ha
ds

to
ffe

 a
us

 
de

m
 B

od
en

an
ha

ng
 n

ic
ht

 in
 d

ie
 P

fla
nz

en
ob

er
flä

ch
e 

üb
er

tre
te

n 
un

d 
si

ch
 d

ad
ur

ch
 d

em
 W

as
ch

en
 / 

Sc
hä

le
n 

en
tz

ie
he

n;
 d

ie
se

r E
ffe

kt
 is

t z
um

 B
ei

sp
ie

l f
ür

 
lip

op
hi

le
 S

ch
ad

st
of

fe
 w

ie
 P

AK
 n

ac
hg

ew
ie

se
n.

 F
ür

 F
al

lk
on

st
el

la
tio

ne
n,

 b
ei

 d
en

en
 d

ie
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

 b
ew

er
tu

ng
sr

el
ev

an
t i

st
, s

in
d 

fo
lg

en
de

 S
ch

ut
z-

 
un

d 
Be

sc
hr

än
ku

ng
sm

aß
na

hm
en

 g
ru

nd
sä

tz
lic

h 
ge

ei
gn

et
. A

ns
on

st
en

 d
om

in
ie

rt 
be

im
 F

el
d-

/F
ris

ch
ge

m
üs

ea
nb

au
 z

um
ei

st
 d

ie
 s

ys
te

m
is

ch
e 

Sc
ha

ds
to

ff-
au

fn
ah

m
e 

üb
er

 d
ie

 W
ur

ze
l, 

de
r m

it 
an

de
rn

 M
aß

na
hm

en
 b

eg
eg

ne
t w

er
de

n 
m

us
s 

 s
ie

he
 d

az
u 

Ka
p.

 5
 in

 d
er

 L
an

gf
as

su
ng

) 

U
rs

ac
he

 d
er

 V
er

sc
hm

ut
zu

ng
 

M
ög

lic
he

 M
aß

na
hm

en
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
/ m

ög
lic

he
  

U
m

se
tz

un
gs

he
m

m
ni

ss
e 

/ A
nm

er
ku

ng
en

 
G

er
in

ge
 

Bo
de

nb
ed

ec
ku

ng
, 

so
 

da
ss

 
au

fs
pr

itz
en

de
r 

Bo
de

n 
du

rc
h 

na
tü

rli
-

ch
en

 
N

ie
de

rs
ch

la
g 

un
d 

Be
re

gn
un

g 
(S

pl
as

h)
 o

de
r 

du
rc

h 
W

in
d 

au
fg

ew
ir-

be
lte

r 
Bo

de
n 

(W
in

de
ro

si
on

) 
da

s 
Fe

ld
/F

ris
ch

ge
m

üs
e 

ve
rs

ch
m

ut
zt

 
  

• 
M

ul
ch

sa
at

en
/-p

fla
nz

un
ge

n 
(S

tro
h 

bz
w

. 
so

ns
ti-

ge
 E

rn
te

re
st

e 
de

r V
or

fru
ch

t) 
zu

r R
ed

uz
ie

ru
ng

 / 
Ve

rm
ei

du
ng

 d
es

 S
pl

as
hs

 
• 

An
ba

u 
in

 M
ul

ch
fo

lie
n 

od
er

 u
nt

er
 F

ol
ie

nt
un

ne
ln

 
zu

r R
ed

uz
ie

ru
ng

 / 
Ve

rm
ei

du
ng

 d
es

 S
pl

as
hs

 

• 
Q

ua
lit

ät
sa

nf
or

de
ru

ng
en

 u
nd

 H
ac

ke
 z

ur
 U

nk
ra

ut
re

-
gu

lie
ru

ng
 b

eg
re

nz
en

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r 
M

ul
ch

ve
r-

fa
hr

en
 

• 
In

ve
st

iti
on

sb
ed

ar
f 

fü
r 

M
ul

ch
fo

lie
n 

/ 
Fo

lie
nt

un
ne

l 
m

in
de

rn
 B

et
rie

bs
er

ge
bn

is
 

Sc
hl

ec
ht

e 
Bo

de
ns

tru
kt

ur
, 

so
 

da
ss

 
Sp

la
sh

 
un

d 
W

in
de

ro
si

on
 

ve
rs

tä
rk

t 
au

ftr
et

en
 

• 
Ve

rb
es

se
rn

 
de

r 
Bo

de
ns

tru
kt

ur
 

du
rc

h 
an

ge
-

pa
ss

te
 a

ck
er

ba
ul

ic
he

 M
aß

na
hm

en
 (

ko
ns

er
vi

e-
re

nd
e 

Bo
de

nb
ea

rb
ei

tu
ng

, 
M

ul
ch

sa
at

- 
bz

w
. 

M
ul

ch
pf

la
nz

ve
rfa

hr
en

, 
or

ga
ni

sc
he

 
D

ün
gu

ng
, 

Ka
lk

un
g,

 Z
w

is
ch

en
fru

ch
ta

nb
au

 e
tc

.) 
  

• 
Q

ua
lit

ät
sa

nf
or

de
ru

ng
en

 u
nd

 H
ac

ke
 z

ur
 U

nk
ra

ut
re

-
gu

lie
ru

ng
 b

eg
re

nz
en

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r 
ko

ns
er

vi
e-

re
nd

en
 B

od
en

be
ar

be
itu

ng
 u

nd
 M

ul
ch

ve
rfa

hr
en

 

Ve
rs

tä
rk

te
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

 a
uf

 G
ru

nd
 

vo
n 

Be
re

gn
un

ge
n 

be
i 

ni
ch

t 
au

sr
ei

-
ch

en
de

r B
od

en
be

de
ck

un
g 

• 
Er

hö
he

n 
de

r 
Bo

de
nb

ed
ec

ku
ng

 
zu

r 
Ve

rm
ei

-
du

ng
 v

on
 S

pl
as

h 
(s

ie
he

 o
be

n)
 

• 
An

pa
ss

un
g 

de
r 

Be
re

gu
ng

st
ec

hn
ik

/-s
te

ue
ru

ng
 

zu
r 

R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
es

 S
pl

as
hs

 (
R

ed
uz

ie
ru

ng
 

de
r k

in
et

is
ch

en
 E

ne
rg

ie
 d

er
 T

ro
pf

en
 d

ur
ch

 g
e-

rin
ge

re
 

Tr
op

fe
ng

rö
ße

, 
ge

rin
ge

re
 

W
ur

fw
ei

te
 

et
c.

; T
rö

pf
ch

en
be

w
äs

se
ru

ng
) 

   

• 
G

gf
. 

er
hö

ht
er

 A
rb

ei
ts

ze
itb

ed
ar

f 
un

d 
In

ve
st

iti
on

sb
e-

da
rf 

fü
r a

ng
ep

as
st

e 
Be

re
gu

ng
st

ec
hn

ik
 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
24

 
 U

rs
ac

he
 d

er
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

 
M

ög
lic

he
 M

aß
na

hm
en

 
K

on
se

qu
en

ze
n 

/ m
ög

lic
he

  
U

m
se

tz
un

gs
he

m
m

ni
ss

e 
/ A

nm
er

ku
ng

en
 

An
ba

u 
ve

rs
ch

m
ut

zu
ng

sa
nf

äl
lig

er
 A

r-
te

n 
bz

w
. S

or
te

n 
• 

Ar
te

n-
/S

or
te

nw
ec

hs
el

: 
Au

sw
ah

l 
vo

n 
Ar

te
n 

od
er

 S
or

te
n 

m
it 

ge
rin

ge
re

r V
er

sc
hm

ut
zu

ng
sr

e-
le

va
nz

 …
 

1.
 a

uf
 G

ru
nd

 ih
re

r W
uc

hs
ei

ge
ns

ch
af

te
n 

Be
is

pi
el

e:
 

 A
nb

au
 v

on
 k

op
fb

ild
en

de
n 

Ar
te

n/
So

rte
n 

an
st

el
le

 v
on

 o
ffe

nb
lä

ttr
ig

en
 A

rte
n/

So
rte

n 
(z

.B
. 

W
ei

ß-
/R

ot
ko

hl
 a

ns
te

lle
 v

on
 G

rü
n-

ko
hl

; 
Ei

sb
er

gs
al

at
 a

ns
te

lle
 v

on
 K

op
fs

a-
la

t, 
Fe

ld
sa

la
t o

de
r k

ra
us

en
 S

al
at

so
rte

n)
 

 A
nb

au
 v

on
 F

el
dg

em
üs

e 
m

it 
bo

de
nf

er
n-

w
ac

hs
en

de
n 

Er
nt

ep
ro

du
kt

en
 (

z.
B.

 R
o-

se
nk

oh
l, 

St
an

ge
nb

oh
ne

n,
 T

om
at

en
 o

de
r 

Zu
ck

er
m

ai
s 

an
st

el
le

 a
lle

r 
ni

ed
rig

 w
ac

h-
se

nd
en

 G
em

üs
ea

rte
n)

  
 A

nb
au

 v
on

 A
rte

n/
So

rte
n 

m
it 

ge
rin

ge
re

r 
sp

ez
ifi

sc
he

r 
O

be
rfl

äc
he

 (
z.

B.
 M

an
go

ld
 

st
at

t S
pi

na
t) 

2.
 a

uf
 G

ru
nd

 ih
re

r 
kü

ch
en

te
ch

ni
sc

he
n 

Au
fb

e-
re

itu
ng

 
Be

is
pi

el
e:

 
 A

nb
au

 v
on

 A
rte

n/
So

rte
n,

 d
ie

 z
um

 V
er

-
ze

hr
 a

uf
 j

ed
en

 F
al

l 
ge

sc
hä

lt 
un

d 
ni

ch
t 

nu
r 

ge
w

as
ch

en
 w

er
de

n 
(z

.B
. 

Ko
hl

ra
bi

, 
St

ec
kr

üb
en

 
an

st
el

le
 

vo
n 

Bl
at

tg
em

üs
e 

od
er

 S
al

at
) 

• 
Ar

te
n-

 
od

er
 

So
rte

nw
ec

hs
el

 
au

f 
G

ru
nd

 
de

r 
Be

-
tri

eb
sa

us
ric

ht
un

g,
 L

ie
fe

rv
er

trä
ge

n 
od

er
 M

ar
kt

na
ch

-
fra

ge
 n

ic
ht

 i
m

m
er

 k
ur

zf
ris

tig
 r

ea
lis

ie
rb

ar
, 

zu
m

 T
ei

l 
er

he
bl

ic
he

 A
us

w
irk

un
ge

n 
au

f d
as

 B
et

rie
bs

er
ge

bn
is

 
m

ög
lic

h.
  

• 
Im

 E
rw

er
bs

ge
m

üs
eb

au
 s

in
d 

bo
de

nf
er

n 
w

ac
hs

en
de

 
Ku

ltu
re

n 
w

ie
 

St
an

ge
nb

oh
ne

n 
oh

ne
 

Be
de

ut
un

g.
 

To
m

at
en

 w
er

de
n 

in
 d

er
 R

eg
el

 i
m

 G
ew

äc
hs

ha
us

 
ku

lti
vi

er
t. 

In
so

fe
rn

 is
t d

ie
 E

m
pf

eh
lu

ng
, b

ei
 G

ef
ah

re
n 

bo
de

nf
er

nw
ac

hs
en

de
 

Er
nt

ep
ro

du
kt

e 
an

zu
ba

ue
n,

 
vo

n 
ge

rin
ge

r 
pr

ak
tis

ch
er

 B
ed

eu
tu

ng
 f

ür
 d

en
 E

r-
w

er
bs

ge
m

üs
eb

au
. L

ed
ig

lic
h 

fü
r d

en
 E

ig
en

ve
rs

or
ge

r 
(H

au
s-

 u
nd

 K
le

in
gä

rtn
er

) 
ka

nn
 d

ie
se

 E
m

pf
eh

lu
ng

 
hi

lfr
ei

ch
 s

ei
n.

 
• 

W
ei

te
rh

in
 m

us
s 

be
da

ch
te

n 
w

er
de

n,
 d

as
s 

di
e 

Ar
te

n-
/S

or
te

na
us

w
ah

l 
au

ch
 d

en
 s

ys
te

m
is

ch
en

 P
fa

d 
be

-
ei

nf
lu

ss
t, 

de
r 

be
im

 F
el

dg
em

üs
ea

nb
au

 z
um

ei
st

 e
in

e 
gr

öß
er

e 
R

el
ev

an
z 

ha
t, 

zu
m

al
 b

ei
 s

ch
äd

lic
he

n 
st

of
f-

lic
he

n 
Bo

de
nv

er
än

de
ru

ng
en

 
zu

m
ei

st
 

m
eh

re
re

 
Sc

ha
ds

to
ffe

 m
it 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
Tr

an
sf

er
pf

ad
en

 
in

 e
rh

öh
te

n 
G

eh
al

te
n 

vo
rli

eg
en

. 
D

ar
au

s 
fo

lg
t, 

da
s 

di
e 

Ar
te

n-
/S

or
te

na
us

w
ah

l 
in

 e
rs

te
r 

Li
ni

e 
au

f 
ei

ne
 

R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
er

 s
ys

te
m

is
ch

en
 S

ch
ad

st
of

fa
uf

na
h-

m
e 

ab
zi

el
en

 m
us

s 
un

d 
er

st
 in

 z
w

ei
te

r 
Li

ni
e 

au
f d

ie
 

R
ed

uz
ie

ru
ng

 d
es

 V
er

sc
hm

ut
zu

ng
sp

fa
de

s.
 

na
ss

e 
W

itt
er

un
g 

be
i 

de
r 

Er
nt

e,
 s

o 
da

ss
 

Er
nt

ep
ro

du
kt

e 
ve

rs
tä

rk
t 

ve
r-

sc
hm

ut
zt

 w
er

de
n 

• 
N

ac
h 

M
ög

lic
hk

ei
t 

H
in

au
sz

ög
er

n 
de

r 
Er

nt
et

er
-

m
in

e 
be

i n
as

se
n 

Bo
de

nv
er

hä
ltn

is
se

n,
 b

is
 w

ie
-

de
r t

ro
ck

en
er

e 
Be

di
ng

un
ge

n 
he

rrs
ch

en
 

• 
Sp

ie
lra

um
 f

ür
 d

en
 E

rn
te

ze
itp

un
kt

 i
st

 d
ur

ch
 L

ie
fe

r-
ve

rtr
äg

e 
so

w
ie

 R
ei

fe
- 

bz
w

. Q
ua

lit
ät

sa
nf

or
de

ru
ng

en
 

an
 d

as
 F

el
d-

 u
nd

 F
ris

ch
ge

m
üs

e 
ei

ng
es

ch
rä

nk
t. 

 
Sc

ha
ds

to
ffb

el
as

te
te

r O
be

rb
od

en
 

• 
Ke

in
 A

nb
au

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sg

ef
äh

rd
et

er
 K

ul
-

tu
re

n 
m

it 
bo

de
nn

ah
 w

ac
hs

en
de

n 
Er

nt
ep

ro
du

k-
te

n.
 

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
25

 
 U

rs
ac

he
 d

er
 V

er
sc

hm
ut

zu
ng

 
M

ög
lic

he
 M

aß
na

hm
en

 
K

on
se

qu
en

ze
n 

/ m
ög

lic
he

  
U

m
se

tz
un

gs
he

m
m

ni
ss

e 
/ A

nm
er

ku
ng

en
 

 
• 

Ti
ef

en
um

br
uc

h 
m

it 
Pf

lu
g 

 
• 

Pr
ob

le
m

at
is

ch
 a

uf
 e

ro
si

on
sg

ef
äh

rd
et

en
 H

än
ge

n,
 in

 
Ü

be
rs

ch
w

em
m

un
gs

ge
bi

et
en

, 
au

f 
St

an
do

rte
n 

m
it 

ho
he

m
 G

ru
nd

w
as

se
rs

ta
nd

  
• 

Er
tra

gs
ve

rlu
st

e 
du

rc
h 

nä
hr

st
of

f- 
un

d 
hu

m
us

ar
m

en
 

U
nt

er
bo

de
n 

• 
Au

f 
fla

ch
gr

ün
di

ge
n 

St
an

do
rte

n 
ni

ch
t 

m
ög

lic
h;

 a
uf

 
na

ss
en

 S
ta

nd
or

te
n 

w
eg

en
 P

ro
bl

em
en

 m
it 

de
r 

un
-

te
rg

ep
flü

gt
en

 o
rg

an
is

ch
en

 S
ub

st
an

z 
im

 s
au

er
st

of
f-

ar
m

en
 n

as
se

n 
Bo

de
n 

w
en

ig
 s

in
nv

ol
l. 

• 
N

ic
ht

 s
in

nv
ol

l 
be

i 
w

ie
de

rh
ol

t 
au

ftr
et

en
de

n 
Be

la
s-

tu
ng

en
 (j

äh
rli

ch
e 

Ü
be

rs
ch

w
em

m
un

ge
n)

. 
• 

U
nt

er
ge

pf
lü

gt
er

 B
od

en
 k

an
n 

du
rc

h 
na

tü
rli

ch
e 

Pr
o-

ze
ss

e 
m

it 
de

r 
Ze

it 
w

ie
de

r 
an

 d
ie

 O
be

rfl
äc

he
 g

el
an

-
ge

n 
(E

ro
si

on
, 

Q
ue

lle
n 

un
d 

Sc
hr

um
pf

en
, 

Ak
tiv

itä
t 

vo
n 

Bo
de

nt
ie

re
n)

. 
 

• 
Ü

be
rd

ec
ke

n 
de

s 
Bo

de
ns

 
• 

Au
fw

än
di

ge
 S

ic
he

ru
ng

sm
aß

na
hm

e,
 d

ie
 i

m
 R

eg
el

-
fa

ll 
nu

r 
be

i a
us

ge
pr

äg
te

n 
G

ef
ah

re
n 

au
f 

ve
rg

le
ic

hs
-

w
ei

se
 k

le
in

en
 F

lä
ch

en
 a

ng
em

es
se

n 
se

in
 w

ird
. 

• 
G

er
in

ge
 V

er
fü

gb
ar

ke
it 

vo
n 

sa
ub

er
em

 B
od

en
 

• 
H

öh
e 

de
r 

au
fg

eb
ra

ch
te

n 
Sc

hi
ch

t m
in

d.
 0

,4
0 

m
, u

m
 

ei
n 

W
ie

de
re

in
m

is
ch

en
 d

er
 b

el
as

te
te

n 
Bo

de
ns

ch
ic

ht
 

in
 d

ie
 n

ic
ht

 b
el

as
te

te
 D

ec
ks

ch
ic

ht
 d

ur
ch

 B
io

tu
rb

at
i-

on
 z

u 
be

gr
en

ze
n.

 G
le

ic
hz

ei
tig

 is
t d

ie
se

 M
aß

na
hm

e 
w

ei
tg

eh
en

d 
w

irk
sa

m
 

ge
ge

n 
di

e 
sy

st
em

is
ch

e 
Sc

ha
ds

to
ffa

uf
na

hm
e.

 
 

• 
Ab

sc
hi

eb
en

 d
es

 B
od

en
s 

(0
 –

 2
0 

bz
w

. 4
0 

cm
)  

 
• 

Au
fw

än
di

ge
 D

ek
on

ta
m

in
at

io
ns

m
aß

na
hm

e,
 d

ie
 i

m
 

R
eg

el
fa

ll 
nu

r 
be

i 
au

sg
ep

rä
gt

en
 G

ef
ah

re
n 

au
f 

ve
r-

gl
ei

ch
sw

ei
se

 
kl

ei
ne

n 
Fl

äc
he

n 
an

ge
m

es
se

n 
se

in
 

w
ird

. 
• 

Ab
zu

tra
ge

nd
e 

Sc
hi

ch
tm

äc
ht

ig
ke

it 
na

ch
 G

ef
ah

re
n-

la
ge

 u
nd

 N
ut

zu
ng

 z
u 

be
st

im
m

en
. 

G
gf

. 
m

us
s 

ei
ne

 
Bo

de
na

nd
ec

ku
ng

 e
rfo

lg
en

, u
m

 e
in

e 
la

nd
w

irt
sc

ha
ft-

lic
he

 P
fla

nz
en

pr
od

uk
tio

n 
zu

 e
rm

ög
lic

he
n.

 



LA
BO

-V
or

ha
be

n 
B 

4.
03

 im
 L

än
de

rfi
na

nz
ie

ru
ng

sp
ro

gr
am

m
 W

as
se

r, 
Bo

de
n 

un
d 

Ab
fa

ll 
 

M
aß

na
hm

en
ko

nz
ep

t z
ur

 v
er

sc
hm

ut
zu

ng
sa

rm
en

 N
ut

zp
fla

nz
en

er
nt

e 
- K

ur
zf

as
su

ng
 - 

 Au
to

re
n:

 P
D

 D
r. 

El
sä

ße
r, 

D
r. 

N
uß

ba
um

, D
r. 

Eh
rm

an
n,

 L
VV

G
 A

ul
en

do
rf 

un
d 

D
r. 

Fe
ld

w
is

ch
, B

er
gi

sc
h 

G
la

db
ac

h 
26

 
  


